Ar. 506. 


Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements ⸗Beirag beträgt 


Erſcheint wöchentlich 
Nummer 3 Kop., 12 Mal. 
Sonntags- Beilage 10 Kop. 2 
r ———— 
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Neue bodzer Zeitung 


in der Buchhandlung von R. Horn. 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate leſteu; Auf der 
1. Seite pro 4. geſpaltene Nou · 
pareillzelle oder deren Raum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Inſeratenſeite 8 Kop., für das 
Ausland 50 Pfg., reſp. 20 Pfg. 
Rellamen: 50 Kop. pro Bull 
zeile oder deren Raum. — 
Inſerate werden durch alle 


Abonnements⸗Exemplar. 


9. Jahrgang. 


Ladder Zentral. Zahn- Klint 


NTC X XXX XXX 


| 
| 
| 


Ausverkauf 


assort. Waren zu bedeutend ermässigten Preisen 


Glas-, Kristall-, Porzellan- u. Fajance-Geschäft 


9 2 
Z. Tarczyiski, Baabe 


8 


Ecke Petrikauer- und 
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KORK. 


Erſte wandernde Schauſpiel⸗ 
Truppe unter Mitwirkung von 


J. J. Neideburg und N. F. Skarska. 


N GROSSES THEATER. = Nur fünf Vorstellungen. 


Sonntag, den 20 November a. e. 

„Die Einsamen“ vn G. Hauptmann. 
2 Dienstag, den 22 November a, c 

„üÜher unsere Kraft“ son 9. Vierten. 
Miuwoch, den 23. November a. c. 

Die schwarze Maske von 2. Audıden, 
Dauner stag, den 24. Ropember a. e. 

„Antigama't ., Sepborles, Muffk v. Kiratigin. 


w 
' 
H. 
0 9 
Am Sonntag gegen 1 Uhr mittags iſt vor der 
N 11 


Roszkowzkiſſchen Konditorei eine 


955 
Broſche nene Brillant) 


Werloren gegangen. — Dem Fluder wird bei Rück⸗ 
erſtatung obige Belohnung zugesichert. Die Adreſſe des 
Verferers iſt in der Konditorei Musste 


November. 
Sonnen-Aufgang 7 U. TOM. [ Mond⸗Aufg. 1 U. 27 N 
Sonnen-Unterg. 4, 17 „ J Mond-unl. 8 „ 26 „ 


Gedenke und denkwürdige Tage. 


3 Bietorten Surdon, berühmt. franz. Bühnen 
1806“ Erbgroßterzog Georg von Helfen. 1903 


1908 
Docht 
Seleſtmord des ital. Fuanzminſſters Roſano. 1870 


Rapitulatten Werbung. 181 * Bernb. don Langenbeg 
zu Babinabliltel Sepnozragender, CHiznzn,) 1773 f Gen 
neral von der große Neileraemeral Friedrich 


9. Gr. zu O ld - Effe - Cheiftine, Königin 
don Preußen. Gemahlin Friedrich des Großen, Tochler 
des Herzogs Ferd. von Praunſchweig. 1685 Erlaß des 
Potsdamer Gbikis 
gahme franzöſſſcher Flühtiinge-in Preußen, 1674 + Jehn 
Milton zu Bunbill Engi. Staalsmanm und Se 
(Das verl. Paradies). 1620 Schlacht am weißen Berge 
bei Prag, 1520 Stockholmer Mulbad Hiytichtung zahle 
eier ſchwed. Großen auf Beſehl Chriftians II. von 
Dänemark. 1519 Einzug Fernauds gortez in Merllo. 
— 


Mar lu ment. 
Reichsduma. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 7. November. 
; 15 Vorſitz führte Vizepräſident Fürſt Wol⸗ 
0 ski. 
Die Wahlen der Abgeordneien Scheu he 
naher, Ru myukiewicz und Schid⸗ 


Vo wski werden beſtätigt, worauf die Debatle 
Über die 


Elementarſchulvor lage 
ſorſgeſetz wirdt. 

Abg. Krupenski weiſt darauf hin, daß 
vor Allen die Hebung des Bildungsnineaus der 
rer und die Ausſchaltung der Politik aus der 
le nolwendig ſei. Weiler wäre erforderlich, 

ſuiſterium euf die Literatur aufmerkſam 
zu machen, durch welche die Lehrer übel. beein⸗ 
flußt werden. Als Beweis zitiert Krupenski 
sine Artikel aus dem in Beſſarobien erſcheinen⸗ 
den Journal „Naroduy Uiſchitel“. Der Artikel 
handelt von der ſtrengen Politik der ruſſiſchen 
Regierung, der Willkür der Behörden u. a. m. 
Redner hebt die Rolle der Kreisadelsmarſchälle 
in Sachen der Volksbildung hervor und bezieht 
ſich auf das Allerhöchſte Reſtript vom Jahre 
1873, worin Adel beauftragt wird, die Volks⸗ 
ſchule zu überwachen. Die Mängel der Kirchen⸗ 
ſchule anerkennend, äußert der Reduer, daß man 
dieſe böeſeitigen milſſe, jedoch die Schulen ſelbſt 
nicht abſchaffen oder ſie von der Kirche lostren⸗ 
nen dürfe, da ſie nicht weniger nützlich ſeien, 
als die Landſchaftsſchulen. Man dürfte nicht 


Sonntag, den 27. Novamber d. c. 
Mens yon 2. Tscheche. Tg 
Beginn der Vorſtelungen um 8 ½ lior abends. 


Nach Aufgehen des Vorhanges werden keine Beſucher in 
den Zuſchauerraum bis zur Pauſe hineingelaſſen. 


— BlletS werden nur an der Thecterloſſe verkauft. — 


11915 Verwalter G. N. Kudrawzew. 


außer Acht laſſen, daß in den Jahren der Frei ⸗ 


durch den großen furfürſten. Auf⸗ 


heitbewegung etwa 23.000 Volkslehrer zur ger 
richtlichen Verantwortung gezogen wurden, ‚mühe 
rend von den Lehrern der Kirchenſchulen un 
150 Perſonen ſich vor Gericht zu verant⸗ 
worten hatlen. (Beifall rechts und im Zentrum.) 

Abg. Chasmamedo w weiſt auf die 
Beſchränkung des Unterrichts in der Mutter⸗ 
ſprache durch die Vorlage hin und findet, daß 
die geplante Schulreform den Mohammedauern 
nichts neues gebe, 


Empfang nur von diplomirlen 
beſten zahnärztlichen Kräſten 
Die Nabinetts find 
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Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon 1479 


7 . 7 
Konsultation unentgeltlich. 
Künſtliche Zähne A 75 Kop. Für Zahnentfernung 15 Kop. 
mit elektriſchen Elurichtungen ausgeſtaltet * 5 
Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rol. 80 Kon. Für lauglährige Dauer wird garantiert 
Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Kantſchuk- und Goldplatten auf der Stelle. 


— Bin 


Plomberen kran ; 
ker Zähne 45 Kop 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Färber - Meister 


Ar Stück, Garn und loſe Wolle, mit Realſchulbildung, welcher in einer der größten Lodzer Fabriten d. Jahre iu des 
Fürberei als Praktikant, dann als Gehülie des Meiſters beſchäftigt war, nachdem eine eine höhere Jürberſchul. 
in Deutſchland abſolvirte und in den Farbwerken vorm.: Meifter Lucius à Brünning in Höchſt a M 
prafiiſch thätig geweſen, gegenwärtig auswärls in einer größeren Fürberei als Fürbermmeiſter in ungekündigter Stellung 


wünſcht in Lodz od. Umgegend Stellung anzunehmen. 


ſondern lediglich die beſtehen⸗ 


den Unzulänglichkeiten geſetzlich feſtlege. Dieſe 


Reform widerlaufe nicht allein den kirchlichen 
Anſprüchen der Mu ſelmänner, ſondern ignoriere 
auch den wahren Zweck der Volksſchule. Wenn die 
Reichsduma dritlen Einberufs Auſpruch erhebe, 
eine Duma der Volksauſklärung genannt zu wer⸗ 
den, dann müſſe ſie einen Geſetzentwurf ſchaffen, 
der für alle erſchaften der ruſſiſchen Reiches 
anuehmbar wäre. Die Verſuche, die mohamme⸗ 
daniſche Schule zu ruſſifizieren, die Liebe zur 
Mutterſprache zu erſticken, trügen den Mißerfolg 
ſchon in ſich. 

Abg. Kljuſhew betont in einer längeren 
Rede die Notwendigkeit der Vereinigung aller 
Elementarſchulen unter das Unterrichtsminiſterium. 
Bezüglich der Autonomie der Kirchenſchulen er⸗ 
klärt Redner auf Grund persönlicher Erfahrung 
als Volksſchnlinſpektor, daß die Dorſpopen im 
Religions⸗Uuterricht ſehr nachläſſig ſeien. Kljn⸗ 
ſhew führt eine gruße Reihe von Klagen der 
Bauern darüber au, daß die Geistlichen für die 
Erteilung des Religionsunterrichts 75 Rbl. er⸗ 
halten und im ganzen Jahre nur 6 oder 7 Mal 
in der Schule erſcheinen. (Burufe im Zentrum 
und links: „Richtig“. Bewegung rechts.) Weir 
ler weiſt Redner darauf hin, daß man ſich zur 
Beſeiligung dieſer traurigen Erſcheinung gezwun⸗ 
gen fah, für die Geiſtlichen ſtundenweiſe Bezah⸗ 
lung einzuführen, als einziges Mittel, ſie zur 
Ausübung ihrer Lehrpflicht anzuſpornen. Eine 
Schule, die ſich unter der religiöſen Aufficht eines 
von feiner Sache überzeugten Geiſtlichen befin⸗ 
den ſoll, bietet auf dieſe Weiſe ein Schauſpiel, 
welches jeden Sohn der Orlhodoxen Kirche etwas 
lief Schmerzhaftes empfinden läßt. (Anhaltender 
Beifall. im Zeutrum und rechts.) 

Den Vorſitz ühernimmt Schidlowski. 

Abg. Alexejew führt in ſeiner durch 
häufigen Beifall der Nafionaliſten und Rechten 
Unterbrochegen einſtündigen Rede aus: Die ruſ⸗ 
ſiſchen Naſſonaliſten legen der Fremdsprachen ⸗ 
frage in den Elementarſchulen große Bedeutung 
bei, da dadurch die Entſcheidung falle, ob Ruß 
lond ein großes, unteilbares Reich oder eine 
Föderation von Saaten fein foll. Redner pro⸗ 
tefttert gegen die Aügriſſe der Verlreter der 
Fremdſtämmi, Fraktionen der Duma, welche 
die ruſſiſchen Nationalſſten als Ruſſtſizierer ber 
zeichnen. Die Nationaliſten ſeien die Träger des 
ſtaatlichen Ne unts und heabſichtigen nicht, 
weder die ie nationalen. religiöſen 
gentüümlichleiten der 109 Völkerſchaf⸗ 
ten Rußlands anzutaſten. Der Mitkelpankl, das 
verbindende Element müſſe im Lande die ruſſiſche 
Reichs ſprache ſein. (Bravorufe der Natjoualiſten 
und Rech ten.) Alexei uft ſich darauf, daß 
das ruffiſche Schulſpſten: felbtt vom engliſchen 


ati 


Beſte Zeugniſſe und Referenzen zur gefl. Verfügung. 


Offerten unt. Lit „A. 3. 1910“ an die Expedition dieſes Blattes erbeten. 
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Parlament als einer der beſten und vollſtändigſten 


Verſuche zur Volksſchulreſorm auf nationaler 


Grundlage anerkaunt worden jet und ſelbſt iiber 


dem franzöſiſchen Syſtem ſtehe. Die Polen ver⸗ 
halten ſich eigentümlich zur Volksſchulſeele. Red⸗ 
ner führt als Beiſpiel den Zwiſchenfall Shurins 
mit dem unglücklichen Dulder Minael Kochau⸗ 
ezuck und deſſen Schweſter an. (Bneufe im pol 
niſchen Kolo: „Lüge“) Alexejew glaubt, daß 
der mächtige ruſſiſche Adler, der mit einem Flü⸗ 
gel die Küſten des Polarmeeres, mit dem ande ⸗ 
ren die Wellen des Schwarzen Meeres bedeckt, 
werde mit feinem eiſernen Schnabel, den ftähler- 
nen Klauen und der mächtigen Bruſt ſämtliche 
Rußland einverfeibten 109 Nationalitäten be⸗ 
ſchüzen und fie zu gemeinſamer friedlicher Kul⸗ 
Aitearbeit einigen. (Anhalteuder Beifall rechts 
und bei den Nationoliſten. Dem Redner wird 
beim Verlaſſen der Tribüne eine Ovation be⸗ 
reitet.) 

Abg. Bielouſſow führt in längerer 
Rede aus, daß die revolutionären Gedanken 
ungeachtet aller Verfolgungen ihre Sache tun 
werden. 

Abg. Prieſter Popo w 2 erklärt ſich als 
Anhänger der Vereinigung aller Elementarſchulen 
unter ein Reſſort. 

Abg. Sag ateljau bemerkt, daß durch 
den Geſetzentwurf eine unmögliche Situalſon ae» 
ſchaffen werde. Das nichtruſſiſche Kind foll gleich⸗ 
zeitig die Sprache und den Gegenſtand erlernen. 
Redner beantragt, den Entwurf abgelehnen. (Bei⸗ 
fall links.) 

Abg. Markow 2 äußert, imfalle die Duma 
den Entwurf annehme, der von freimaureriſchen 
Lehren durchdrungen it, der ruſſiſche Staat der 
Revolution überliefert werden würde. 

In perſönlicher Angelegenheit ſprechen die 
Abgeordneten Gepenki und Shimjarem, 

Nach Anmeldung einer Interpellation an den 
Verkehrsminiſter wegen Verzögerung der Ein⸗ 
bringung des Geſetzeniwurfs über die Eiſenbahn⸗ 
Penſions⸗ und Sparkaſſen, wird die Sitzung ger 
ſchloſſen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch, den 9. d. M. 

* * 


x 

Vom  fiebenten Departement der Reichs 
duma wurde die Ergänzungswahl des Abge 
ordneten der Stadt Odeſſa Baron Renot ber 
anſtandet. 


Zum Verbrechen 
nuf Jusnun Görn. 


Damaſy Macoch ſitzt ruhig in Gefängnis. 
Die Angelegenheit feiner Auslieferung an dia 
ruſſiſchen Behörden ſchreitet rüſtig vorwärts, fo 
daß die Alien des Prozeſſes vom Krakauer 
Gericht ſpäteſtens am Montag nach Wien ab⸗ 
gefandt werden dürften. Nach 5—6 Tagen trifft 
hierauf die Reſolntion des Juſtizminiſteriums ein 
und Mococh wird ausgeliefert. Wie man hört, 
ſchrieb Damaſy Macoch im Gefängnis einen 
langen Brief, eine Art Tagebuch, in welchem er 
alle ſeine Vergehen und Verbrechen erzählte. 
Dieſer Brief befindet ſich in den Händen des 
Krakauer Unterſuchungsrichters Dr. Boſowski. 

Der in Zoydniomo verhaftete Unbekannte iſt, 


wie es ſich erweift, nicht Stanislaw Zalog, 
ſondern Antoni Przeorski, ein alllatholiſcher 
Geiftlicher. Sein Verbergen vor den Behörden 


erklärt Przeorski damit, daß er der Militär⸗ 
pflicht nicht genügte. Przeorski ſtammt aus dem 
Königreich und hielt ſich eine Zeit lang in 
Galizien und in Amerika auf. 

Weiter wird uns über ihn gemeldet: 
Zbydniowo verhaftete Antoni Przeorsli 
aus dem Gonverne ment Radom. 
geiſtlichen Seminar in Sandomierz 
dort die niedere N 


Der in 
ſtammt 
Er war im 
und erhielt 
; aus dem Seminar trat 
willig aus; es ſche 


Ver⸗ 
den 
b. In Kehkatı 


in der Gegenſeitige⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft in Krakau und 
Agenturen in Bochnia und Rzesz 
legte er in der Handelsſchuſe ein Examen ab, 
das er als Beamter der Gegenſeitigen Ver 


ſicherunas geſellſchaft beſteben mußte. Von Kretau 


begab er ſich nach Amerika, in der Meinung, daß 
er dort eine glänzende Karriere machen würde. 
Er ſtieß jedoch auf Euktäuſchungen; lüngere Zeit 
arbeitete er als Arbeiter, ſchließlich aber meldete 
er ſich beim altkatholiſchen Biſchof Kozlowski und 
erklärte ihm, daß er Geiſtlicher zu werder 
wilnſche. Die Ergänzung der früheren Studien 
dauerte einige Monate in einer entſprechendel 
Anſtalt und unter den Augen des Biſchofs. 
Schließlich empfing Antoni Przeorski die er 
ſorderliche Weſhe und wurde Prieſter. Er amtierte 
in deu Parochien von Chikago und anderen 
Städten, in der letzten Zeit in der Stadt Fall 
River. Im vorigen Jahre kam er im Geheimen 
nach dem Königreich Polen. Den Erklärungen 
Przeorski's zufolge ſehnte er ſich danach, feinen 
Heimatsort zu ſehen und ſeine Familie zu be. 
ſuchen. Nach kurzem Aufenhalt kehrte er nach 
Amerika zuriick; zum zweiten Mal trat er il 
dieſem Jahre bei ſeinen Eltern ein, gleichfall⸗ 
völlig geheim. Bei Przearski wurde ein Schreiben 
des amerikaniſchen Biſchofs Kozlowski gefunden, 
in welchem Kozlowski als Menſch empfohlen 
wird, der Vertrauen verdient uud energiſch zu, 
arbeiten verſteht. Aus dem Schreiben geht ferner 
hervor, daß zwiſchen dem Biſchof Kozlowski und 
den Mariawiten Fäden geſponnen wurden zwecks 
Verbreilung der Mariawifen⸗Agitation in Galtzien 
Bei Przeorski ſand man nämlich auch eir 
Schreiben, in welchem er einer in Galizien wohn. 
haften Perſon empfohlen wird, zu der er ebel 
fuhr, u. zw. über Zbydniowo, wo man ihn 
verhaftele. Unter den Briefen, die man ber 
Przeorski fand, befindet ſich auch einer mit der 
Erklärung, daß ihn Fr. Kozlowska in Plock noch 
nicht annehmen konnte. Das Tarnobrzeger 
Staroſtenamt verurteile Przeorskt zu 12 Stunden 
Arreſt wegen Beilegung eines falſchen Namens. 
Geſtern früh wurde Przeorski, nachdem er ſeim 
Strafe verbüßk, bis zur Grenze abgeschoben. 


Chronik u. Lokales. 


Eiue Verminderung der Zahl der 
Feiertage. 

Seit ſich die Stellung einflußreicher Reichs 
ratsmitglieder zum Entwurf über eine Vermin⸗ 
derung der Zahl der Feiertage geändert hat, 
ſind die Sitzungen über dieſen Entwurf wieder 
in Fluß gekommen. Es iſt ein erläuternde r 
Gericht zum Eutwurf ausgearbeitet worden, 
welcher neuerdings den Mitgliedern des Reichs 
rats zugeſchickt worden iſt. In dieſem Bericht 
wird betont, daß der ganze Entwurf keine Ders 
minderung der Zahl der Feiertage anſtrebt, da 
darin ganz unzweifelhaft ein Eindringen in die 
Rechtsbefugniſſe der Kirche geſehen werder 
könnte, ſondern nur eine Verringerung bei 
Feiertage der Behörden uſw. durchſetzen will, 
alſo nur die Zivilgeſetze berührt. Es liege dem 
Entwurfe fern, die Heiligkeit der Feiertage 
herabzuſetzen, doch wäre der Staat verpflichtet, 
Maßregeln zur Hebung der Produktivität der 
Volksarbeit zu treffen, welche durch die vielen 
Feierlage in nicht unwesentlicher Weiſe beeinflußt 
werde. 

Von dieſem Standpunkt aus halte die Kom 
miſſion es für angebracht, folgende Tage aus 
der Zahl der Feiertage zu ſtreichen: Den 9. Mat, 
29. Auguſt, 26. Sepleniber, 1. und 22. Oktober, 
27. Dezember, Freilag und Sonnabend in der 
Butterwoche, Donnerstag in der Charwoche, alle 
Tage der Oſterwoche nach Dftermontag und 
Pfingstmontag. Sodann werden die Feiertage 
berührt, welche Gedenktage des Herrſcherhanſes 
bilden. Im Bericht wird betont, daß das Volk 
ſeine Ergebenheit für ſein Herrſcherhaus kaum 


heſſer dokumentieren könne, als wenn es dieſe 
Tage in Arbeit und nicht durch Faulenzerei 
verbringt. Die Kommiſſion ſchlägt daraufhin 


vor, den Tag des Namensfeſtes Seiner Majeftät 
wohl au einem Wochentage zu feiern, wenn ey 
auf ihn füllt, die Feier der igen Tage, die 
auf das Nafſerhaus Bezug haben, ſtets aber auf 
den nächſten Sonntag zu verſchieben. Die Konr⸗ 
miſſion hofft, daß eine Verringerung der Zahl 
der Feiertage günstig auf die Probnktfpität der 
Volksarbeit zurückwirken wird. Außerdem kommt 
die Kommiſſi« auf die cherte Wi, a 


ens lag, 


einer Verminderung der Schulferien zurück. 
Sommer- Weihnachts und Oſter⸗ 
ferien ſollen ſoweit verringert werden, daß 
die Zahl der Schultage von 160 auf 220 ge⸗ 
bracht wird. Die Verwirklichung dieſes Proſekts 
erſcheint uns beinah noch wichtiger als die Ver⸗ 
mehrung der Zahl der Arbeitstage, denn unſer 
Volk feiert ohnehin und unſere Geſchüftsleute 
laſſen neuerdings vielfach an Feiertagen arbeiten. 
Für die heranwachſende Jugend bedeuten die 
60—100 gewonnenen Schultage einen Gewiun 
von 2—3 Schuljahren während der gefamten 
Schulzeit. Das will aber ſehr viel heißen und 
wird nach jeder Richtung hin poſitjve Reſultale 
ergeben. Eine Generation, die erſt einmal ohne 
Unmenge von Schulfeiertagen und Ferien heran⸗ 
gewachſen iſt, wird auch mit dem Reſt der 
Überflüſſigen Feiertage ſehr bald aufräumen und 
dem Beiſpiel der meſteuropäiſchen Staaten darin 
folgen, Solange die Geiſtlichkeit bei uns gegen 
eine Abſchaffung der Feiertage opponiert, ſolauge 
dürften ſolche Beſtrebungen auch daun nutzlos 
erſcheinen, wenn fie bie Form von legislatfven 
Alten angenommen haben. Erſt wenn die Geift- 
lichkeit das träge Volk von dem Feiern und 
Faulenzen zurückhalten, und in ihm das Bewußt⸗ 
fein des Segens der Arbeit wecken wird, exit 
dann läßt ſich auf eine Beſſerung in dieſer Hin⸗ 
ſicht rechnen. Bis dahin iſt dem Bauer durch 
Geſetze nicht viel beizukommen. Arbeiten wird 
er deshalb doch nicht. 


Eine Ueberraſchung für die Lodzer 
Freiwillige Feuerwehr. 


Wie bekaunt, befindet ſich das Requiſitenhaus 
des 2. Zuges der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr 
an der Przeiazdſtraße auf einem Territorium, 
das urſprünglich der Lodzer Wehermeiſter⸗Innung 
gehörte. Wir ſagen deshalb „gehörte“, weil ge⸗ 
nannte Innung den in Rede ſtehenden Platz im 
Jahre 1880 au den Lodzer Magiſtrat ablrat, um 
darauf eine öffentliche Suftitution, d. h. ent⸗ 
ſprechende Gebäude für die Freiwillige Feuerwehr 
errichten zu können. Im Laufe dieſer Zeit be⸗ 
trachtete die Freiwillige Feuerwehr den Platz als 
ihr Eigentum, während gleichzeitig auch die 
Webermeiſter Junung daſſelbe tat und ver⸗ 
ſchiedentliche Projekte ſchmiedete, wie ihr großer 
Platz mit der ungeheueren Front von der Peſri⸗ 
lauer bis zur Nifolajewskaſtraße am beſten aus⸗ 
zunutzen ſei. 

Heute, nach 30 Jahren, ſoll nun die Ange⸗ 
legenheit, wem der Platz eigentlich gehört, auf 
gerichtlichem Wege enlſchieden werden. 

Die Webermeiſter⸗Innung hat au das Petri⸗ 
Tauer Bezirksgericht eine Klage nachſtehenden In⸗ 
halts eingereicht: 

Die Lodzer Weßermeiſter⸗Junung ift die Be⸗ 
ſitzerin des Immobiliums Nr. 526. Als im 
Jahre 1880 der Lodzer Magiſtrat ein Feuerwehr ⸗ 
Kommando in Lodz ſchaffen wollte, war die 
Lodzer Weber » Jummmg damit einverſtanden, 
daß der Magiſtrat zeitweilig und unenlgeltlich 
das Immobilium Nr. 526, u. zw. die Mitte 
dieſes Platzes an der Przejazdſtraße, 11,81 Sa⸗ 
ſhen breit und 20 Saſhen tief, d. h. in der 
ganzen Tiefe des Immoblliums Nr. 526, zur 
Erbauung eines Schuppens für das Feuerwehr⸗ 
kommando in Nutznießung nehme, jedoch under 
der Bedingung, daß auf Verlangen der Lodzer 
Wehermeiſter⸗Junung ihr dieſer Platz jedereit 
zurückgegeben würde. 

Der Magistrat der Stadt Lodz übernahm 
am 22. September 1880 a. St. den obenge⸗ 
nannten Platz in ſeine Rutzufeßung und platierte 
darauf die Requifiten der Lodzer Freiwilligen 
Teuerwehr, welche ihrerſeits auf dem Platze ihre 
Schuppen errichtete. Jetzt, wo die Webermeiſter⸗ 
Innung den Platz braucht, aun auf ihm ihre 
Gebäude aufzuführen, hat es ſich herausgestellt, 
daß die Mitglieder der Webermeiſter⸗Innung 
Anton Gattermann und Zacharias Schult, ohne 
eine Generol-Verſammlung einzuberufen, und 
ohne von einer ſolchen bevollmächtigt zu fein, 
in eigenmächtiger Weiſe, am 22. Seplember 
(14. Oktober) 1880 ſub Nr. 2594 mit dem 
Magiſtrat der Stadt Lodz beim damaligen Lodzer 
Notar Kamocki einen Alt abſchloſſen, laut dem 
fie im Namen der Lodzer Webermeiſter⸗Innung 
dem Magiſtrat der Stadt Lodz den obengenann ⸗ 
len Platz ſchenken. Da nun die Lodzer Weber⸗ 
meſſter⸗Junung nicht die Abſicht hatte, den Platz 
zu rerſchenken und ihre damaligen Mitglieder 
Gattermann und Schultz zur Abſchließung der 
genannten Schenkungsurkunde nicht bevollmächtigt 
hakte, jo kann dieſe Urkunde nicht als gültig 
und für die Webermeiſter⸗In nung bindend be⸗ 
trachtet und muß der Platz der Webermeiſter⸗ 
Innung zurückſtattet werden. Die Innung bittet 
nun das Gericht, die oben angeführte Schen⸗ 
kungsurkunde zu anullieren, den Platz ihr zu 
retournieren, die Feuerwehr zu verpflichten, im 
Laufe eines Monats, vom Tage der Einhändi⸗ 
gung des Gerichtsurteils, alle Bauten abzureißen 
und vom Magiſtrat und dee Feuerwehr die Ge⸗ 
richtskoſten einzutreiben.“ 


* Zum Verweſer aller mariawitiſchen 
Gemeinden. Rußlands iſt, auf alleruntertanig⸗ 
fteu Bericht des Minifters des Innern, es Seiner 
Majeſtät genehm geweſen, am 17/0, Oktober d. 
J, Allerhöchſt den altlatholiſchen Biſchof Jan 
Kowalski zu ernennen. 

Dieſe Maßnahme erweitert nicht irgend welche 
geſetzlich feſtgeſetzten Rechte der mariawitiſchen 
veligiöfen Gemein ſchaſt und ändert nicht ihre 
juribiſche Lage im Staat, beſtimmt aber mit 
größerer Klarheit das Verhälinis zwiſchen dem 
Staat und der en tſtandenen neuen religiös irch⸗ 
lichen Organiſation der Mariawiten. 

* Bon der Hauptpoſt⸗ und Telegraphen · 
verwaltung wurde, nach einem Telegramm 
der Weib. Tel. Agent. erläutert, daß die im Jahre 
1909 beſchloſſene Ermäßigung der Gebühr für 
Telegraumue nach dem aſiatiſchen Rußland und 
auf Chiwa und Buchara Bezugs In! 


Der Petrikauer Viee - Gouverneur 
Oberſt Fortwengler iſt ſehr ſchwer erkrankt und 
muß das Bett hüten. 

* w. Schulſteuer. Die Sladlkaſſe feilte ben 
Präſidenten, Wirkl. Staalsrats Pienkowski, mit, 
daß es ihr an Mitteln zur Auszahlung der Lehrer⸗ 
gehälter für den Monat Okfober mangelt, da die 
Schulſtener ſowohl für die chriſtlichen wie auch 
für die jüdiſchen Schulen nur ſehr langſam ent⸗ 
richtet wird. So find z. B. für die jjldiſchen 
Schulen bisher nur 58,500 NEL, eingeſloſſen, 
während zum Unterhalt dieſer Schulen für das 
laufende Jahr über 70,000 Röl. erfoderlich find. 

»Perſonalnachrichten. Der Priſtam der Lod⸗ 
zer Städtiſchen Polfze, Oberſtleutnant S teg mau n 
wurde zum Hofrat und der ſtellperkretende Ge⸗ 
hülfe des Lodzer Polizeimeiſters Stabskapitän 
Mfaczkow zum Titulärrat ernannt. 

* Auszeichnungen. Die Firma Adolf 
Minor wurde auf der Ausſtellung in Reſfow 
a. D. für ausgeſtellte Leinen⸗, Koftlim- und Fut⸗ 
terftoffe mit der goldenen Medaille vrämiirt. — 
Desgleichen wurde die Firma Oskar Fiſch · 
mann auf der Anstellung in Millerowo mit der 
goldenen Madaiſle ansgezeſchnel. 

* Meviſion des Poſt⸗ und Telegraphen ⸗ 
bezirks. Der Chef des Warſchauer Poſt⸗ und 
Telegraphenbezirks, Ingenieur Diafow, nahm eine 
Reviſion der Poſt⸗ und Telegraphen Abteilungen 
im Königreich Polen vor. In einzelnen dieſer 
Abteilungen konſtatierte Herr Djakow ſolch em⸗ 
pörende Unordnungen, daß er die ſchuldigen Ber 
amten aufforderte, ihre Demiſſion einzureichen, 
einzelne Beamten aber, die niedere Poſten ein 
nahmen, enilich er ſelbſt aus dem Dienſt. Ge⸗ 
rüchten zufolge, wandten ſich einzelne der Enk⸗ 
laſſenen an die Hauptverwaltung der Poſten und 
Telegraphen mit der Beſchwerde, daß fie in un⸗ 
gerechter Weſſe aus dem Dienſt enklaſſen wurden. 

* w. Schulnachrichten. Da im Witanowski' 
ſchen Kuaben⸗Gymnaſium einige Schüler an epi⸗ 
demiſchen Krankheiten erkrankten, wurde der 
Unterricht in genannter Lehranſtall auf Verfügung 
des Kurators des Warſchauer Lehrbezirks, dem 
der Direktor, Herr Simmikow, hierüber Bericht 
erſtaltete, auf eine Woche unterbrochen. 

Nekrolog. Geſtern verſtarb in Warſchau 
Herr Waelaw Rzewuski, der Beſitzer der Gllter 
Bratoszewice, bei Glowno, im Alter von 61 
Jahren. Das Hinſcheiden des Verſtorbenen, 
der auch in hieſigen Geſellſchaftskreiſen eine 
allgemein bekannte und hochgeachtete Perſönlichkeit 
war, hat allenthalten tiefe Trauer wachgerufen. 
Sein Andenken wird ſtets in Ehren gehalten 
werden. 

In Sachen der Kleinbahn Lubiez 
Rypin. Dieſer Tage fand in Lipno, Coup. 
Plock, eine Verſammlung der Landwirte des 
Lipnoer und Rypiner Kreiſes ſtatt in Sachen 
des Baues der projektierten Kleinbahn Lubieß— 
Lipno—Swietoslaw—Nypin. Die Pläne und 
Koſtenanſchläge der Kleinbahn wurden von den 
Behörden bereits endgültig beſtätigt. Der Koſten⸗ 
auſchlag beläuft ſich auf 950,000 Rbl. Von 
dieſer Summe ſoll die am meiſten  intereffierfe 
Zuckerfabrik „Oſtrowite“ 100,000 Röl. decken, 
den Reſt die Grundbeſitzer. Die zeitweilige Ver⸗ 
waltung, an deren Spitze die Herren Roman 
Goreckt aus Oborowo und Swlecki ſtehen, wurde 
ermächtigt, Abmachungen mit den Firmen zu 
treffen, die hinſichtlich des Bahnbaues die gün⸗ 
ſtigſten Bedingungen ſtellen. Bisher meldeten 
ſich drei Unternehmungen: ein belgiſches, ein 
deutſches und das Warſchauer „Parawöz“. Mit 
dem Bau ſoll im nächſten Frühjahr begonnen 
werden. Die Einnahmen der Bahn werden auf 
etwa 20 pCt. brutto vom Anlagekapital berechnel. 

s Vom Verein Lodzer Immobilien · 
beſitzer. Geſtern ging der Verwaltung des 
Vereins Lodzer Jumobilienbeſitzer offiziell die 
Mitteilung zu, daß genannter Verein auf An ⸗ 
ordnung des Miniſteriums des Innern, ſowie 
auf Grund der Senatsentſcheidung, die ſich auf 
alle Geſellſchaften und Vereine derartigen Charak⸗ 
ters bezieht — geſchloſſen wurde. Angeſichts 
deſſen ſchloß die Vereinsverwaltung ihre Tätig ⸗ 
keit ab und bereitet einen Rechenſchaftsbericht vor, 
um denſelben der General⸗Verſammlung der Mit⸗ 
glieder vorzuſtellen, die über die Liquidation zu 
eniſcheiden ſowie eine diesbezügliche Inſtruktion 
zu erteilen haben wird. Die General⸗Verſammlung 
wird fofort einberufen werden, ſobald die Hierzu 
erforderliche Genehmigung der Petrikauer Gouver⸗ 
nementsbehörde ausgewirkt iſt. 

Eine Handels: und Induſtrieaus 
ſtellung wird von der Ruſſiſch⸗Baltiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft für Patentverwertungen in Riga vom 6. 
Mai bis 30. Juni 1911 alt. St. veranſtaltet 
werden. Die Ausſtellung wird folgende vier Ab⸗ 
lellungen anſweiſen: 1. handelsinduſtrielle Ab⸗ 
teilung mit 30 Unterabteilungen; 2. Abteilung 
der neueſten Erfindungen aus Rußland und dem 
Auslaude; 4. Abteilung für Kunſt und Wiſſen 
mit drei Unterabteilungen. Das Ausſtellungs⸗ 
lomitee wird Diplome auf Medaillen und Aner- 
lennungsſchreiben zuerteilen. Zuerteilt werden 
können nur Belohnnngen, welche von den ein⸗ 
zelnen Regierungsreſſorts und ſolchen Geſellſchaf⸗ 
ten zur Verfügung geſtellt ſind, welche ſtatulen⸗ 
mäßig das Recht zur Erteilung von Belohnun ; 
gen haben. Die von den Regierungsreſſorts zur 
Verfügung geſtellten Belohnungen dürfen auf 
Firmeſiſchildern, Fabrikaten, Warenzeichen abge⸗ 
bildet werden. Auf der Ausſtellung iſt ein Ver⸗ 
kauf der ausgeſtellten Gegenſtände zuläſſig, wobei 
5 Prozent des Verkaufspreſſes der Ausſtellung 
zufallen. Die Koſten der Ausſteller für die von 


ihnen beanſpruchte. Ausſtellungsfläche bewe⸗ 
gen ſich pro Quadratarſchin von 2½ bis 10 
Rubel. 

* Inſolvenz. Vom Pelrikauer Bezirks · 


gericht werden der Lodzer Fabrikant Majer 
Silberſchatz und die Lodzer Spinnereifirma Lilge 
u. Co. für inſolvent erklärt. Zum Syndikates 
der erſteren Maſſe wurde Nechlsanwalt Abram⸗ 
ſohn und der zweiten Rechtsanwalt Strudzinski 
er nanu. 


veranſtalteten 


Nene Lodzer Rettung, 


»Das Weihnachtsfeſt wirft bereits jetzt 
feine Schatten voraus. Die Spielwarenläden 
förmliche Ausſtellnngen in den 
Schauſenſtern, die Pelzwarenhandluugen und die 
Konfektienläden entwickeln eine geſchmacktvolle nẽnd 
fo recht ins Ange fallende Dekoration, kurz, 
ſchon fetzt beginnen beim Anblick der Schaufenſter 
ſich bereils Weſhnachtswllnſche zu regen. Auch 
Chriſtbaumſchmuck ſieht man ſchon in den Läden 
und vorgeſtern abend ſah man in der Petrikauer⸗ 
ſtraße ſogar einen kleinen Burſchen ſchon der, 
Hampelmänner feilbot. Er tat ſehr ſchüchtern 
dieſer Junge: aber die Zeit iſt nicht mehr fern, 
wo er im Verein mit ſeinen Kollegen ſein 
„Hampelmänuner, Hampelmänner!“ ausrufen wird, 
mit lauter Stimme, denn daun iſt die wichtige 
Weihnachtsſtimmung, die Kauflust eingekehrt, und 
mauch ſtindergeſicht wird dann bei dieſem Rufe 
aufleuchten und auch einen Hampelmann haben 
wollen ... „O ſeelige, guadenbringende Weih⸗ 
nachtszeit!“ 

w.“ Das Schachturnier in Warſchau 
wurde geſtern beendet den erſten und zweſlen 
Preis teilten die Lodzer Schachmeiſter Nu bin⸗ 
ſtein und Rotle wi, während Herr Sal om⸗ 
Lodz den 4. Platz hefekte, 

* Bon Verein zur Verbreitung der 
Volksaufklärung. Am Sonntag, den 13. d. 
M. nachmittags, um 4 Uhr, wird Fr. Franciszka 
Nuduicka im Vereinsſaale an der Zawadzkaſtraße 
Nr. 17 eine Vorleſung über den Iunßalt der 
hiſtoriſchen Erzählung von Zeromski „Popioty“ 
halten. 

* Radfahrer Vereinigung „Union“, 
Abteilung Lodz. Die fiir morgen auberaumt 
geweſene Monatsſitzung kann unvorhergeſehener 
Gründe halber nicht abgehalten werden und wurde 
infolgedeſſen auf Mittwoch, den 16. November d. 
3. verlegt. 

Vom Getreidemarkt. Die Lage ift 
beinahe unverändert. Troß ſtarker Kauflust iſt 
leine Preisſteigerung zu bemerken. Nur Roggen ⸗ 
mehl wurde etwas feſter, ohne jedoch auf die 
Roggenpreiſe einzuwirken. Auch Hafer ſcheint, 
den letzten Berichten aus dem Innern des Reiches 
zufolge, feſter zu werden. Heute wurde notiert: 
Roggen 4 Rbl. 10 — 4 Rbl. 30 Kop., Weizen 


6 Rbl. 50 — 6 Rl. 75 Kop., Gerſte 4 Rbl. — 


4 Röl. 45 Kop., Hafer 68 — 76 Kop. (pro 
Pud).: Roggenmehl 5 Rbl. 60 — 5 Röhl. 85 
Kop. Weizenmehl 7 Rbl. 50 — 8 Rbl. 75 Kop., 
I-a Gattungen 8 Rbl. 50 Kop., — 10 Rbl., 
ruſſiſches Weizenmehl 9 Rbl. — 9 Röl. 75 
Kop. Es wird gern gehandelt. 

$ Zum Brande im Haufe Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 53 erfahren wir noch folgende Ein. 
zelheiten: Die Steiger Koß, Bether, Sosnowsli 
und Zimmer retteken die Fran des noch vor dem 
Eintreffen der Wehr herabgeſprungenen Roſenblum, 
deren Kinder ſowie ein Dienftmäbchen, während 
die Mannfchaften des erſten Zuges die Bewohner 
der angrenzenden und vom Feuer arg bedrohten 
Wohnungen in Sicherheit brachten. Die Mann⸗ 
ſchaft der ſtädtiſchen Wehr trug aus einer vom 
Feuer ergriffenen Wohnung die Leiche des Tags 
vorher verſtorbenen Iced Fräukel heraus. Site 
zwiſchen war auch ſchon der III. und VI. Zug 
eingetroffen und nach zweiſtündigem harten Rampf 
gelang es auch des Feuers Herr zu werden. Ein 
Teil des Dachſtuhls, in welchem ſich kleinere 
Wohnungen befanden, wurde vom Feuer vernichtet. 
Als die Feuerwehr die Schubleiter auſſtellte, ſtieß 
dieſe mit der elektriſchen Oberleitung zuſammen 
und wurde vom Strom ſo feſt angezogen, daß 
fie auf keine Weiſe entfernt werden konnte. 
Jufolgedeſſen mußten die bedrohten Bewohner 
vermilels Hakenleitern in Sicherheit gebracht wer ⸗ 
den. Die Waſſermaſſen drangen in die unteren 
Elagen, woſelbſt ſich einige Waarenlager befinden, 
ein und richteten einen großen Schaden an. Die 
Urſache des Feuers iſt bisher noch nicht ſeſt⸗ 
geſtellt. 

* Fenerſtatiſtik. Im verfloſſenen Monat 
braunten im Gouvernement Petrikan 12 Bauern 
gehöfte nieder, die auf die Summe von 7870 Röl. 
verſichert waren. In allen Fällen blieb die Ent ⸗ 
ſtehungsurſache des Feuers unbeka nut. 

*r Bezirksgericht. Vor der 2. Kriminal- 
Abteilung des Bezirks⸗Gerichts in Petrikau ge⸗ 
langte dieſer Tage der Prozeß gegen den Eine 
wohuer des Lasler Kreiſes Felix Urbanik zur 
Verhandlung, der des Pferdediebſtahls ange 
llagt war. U. wurde ſ. Z. in Zelow in dem 
Moment verhaſtet, da er das geſtohlene Pferd 
verkaufen wollte. Bereits zweimal wegen Dieb 
ſtahls vorbeſtraſt, wurde der Angeklagte zum 
Verluſt der Rechte und zu 1 Jahr Arreſtanten⸗ 
rotten verurteilt. 

Ein netter Heiratskandidat. Vor dem 
Friedensrichter des XI. Bezirks gelangte geſtern 
der Prozeß gegen Joſef Boleslaw Wröplewski 
zur Verhandlung, der ſich um die Hand des 
Dienſtmädchens N. bewarb und ſie hierbei be⸗ 
ſtahl. Nach Vernehmung der Zeugen verurteilte 
der Friedensrichter Wröblewski zu 3 Monaten 
Gefängnis. 

w. Auf der Spur. Wie uns mitgeteilt 
wird, iſt es unſerer rührigen Detektivpolizei 
bereits gelungen, den beiden Individuen, die am 
Freitag abend den Mordverſuch auf den Spinn⸗ 
meiſter der Fabrik Woldemar Schweikert, Herrn 
Julius Follak, verübten, auf die Spur zu 
kommen. 

* Eiſenbahndiebſtahl. Am verfloſſenen 
Freitag, nachdem der Zug Nr. 224 der Lodzer 
Fobrikbahn auf der Station Koluszki eingetroffen 
war, bemerkte mau, daß die Tür eines Waggons 
geöffnet wurde, in welchem ſich Manufakturwa⸗ 
ren befanden. Nach erfolgter Berechnung der im 
Waggon enthaltenen Stückzahl wurde feſtgeſtellt, 
daß Waaren im Gewicht von 
Ferner konnte feſtgeſtellt werden, daß die Waaren 
auf der 5. Werſt aus dem Waggon geworfen 
wurden, wo man auch noch eine Kiſte mit Wa⸗ 
ren vorfand. Die Unterſuchung wird mit aller 
Energie fertgeſetzt, u. zw. unter perſönlicher Lei ⸗ 
tung des Beamten des Verwaltungskonſeils Herru 


38 Bud fehlen, | 
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Nr. On 


heſteht, daß das 
dieſem Diebſtahl 


Sukiennfeki, da der Verdacht 
Eiſenbahn⸗Dienſtperſonal an 
teilnahm. 

* Die Puppenzeit iſt da. — Hu, wi 
der garſtige Wind durch die Straßen pfeift und 
Großen wie Kleinen Naſen vötet! Da treihi’e 
jeden nach Hauſe nach der warmen Stube, wi 
es fo kraulich iſt und wo es fo viel zu tun gibt. 
Nur nicht alles bis auf bie letzten Wochen ber ⸗ 
ſchieben, es iſt viel richtiger, beizejten die unum⸗ 
nänglichen Vorhereftungen für die große geit der 
Meinen zu treffen. Da wird denn, wenn dieſe 
schlafen, gelegentlich auch eine Repiſion der 
Spielvorräte aus dem vorigen Jahre vorgenom⸗ 
men, um entweder aus zubeſſern oder zu ergänzen 
oder gänzlich zu erneuern. Ach, da ſieht's weist 
ſehr böſe aus; nicht nur die Bleiſoldaſen, Fuße ⸗ 
wagen, Pferde, Burgen und Baukaſten der Kua⸗ 
ben ſind übel mitgenommen, auch die Puppen 
haben Haare laſſen müſſen und ſehen ſehr deſell 
aus. Man ſollte es nicht glauben, was fie au 
den Puppen alles vorgenommen haben; da fehl 
ein Stalp zur Hälfte, dort iſt das Kleidchen auf⸗ 


getrennt oder zerrſſſen. an einem weitere 
Exemplar fehlt die „Füllung“, ſogar bis in 
Allerinnerſte haben fie ihr geſehen! Ja, das if 


eine Geſellſchaft. — aber, liebe Eltern. zanker 
dürft ihr deshalb nicht, deun fragt einmal eur 
Kinder, woran ſie ihre meiſte Freude haben!“ 
an den „ſchönen“ Puppen, die nur angeſehen, 
nicht unterſucht werden ſollen, oder an den Sira 
pazierpuppen. Sie werden ſicher ſagen, daß 
ihnen diejenigen Spielgefährten am liebſten find, 
mit denen ſie machen können, was ſie wollen. 
Man wird das auch ganz gut an den Schau⸗ 
fenftern der Spielwarenläden beobachten können 
zwar bewundern die kleinen die Staalspuppen 
und möchten ſie nicht miſſen, aber ohne einen 
„Nackfroſch“ geht es auch nicht gut, die Kinder 
wollen ſich eben beſchäftigen, nicht bloß anſchauen, 
ſie wollen bemuttern, wollen tätig ſein. Darum 
ihr Eltern, bringt fie ja nicht um dieſes Vergull⸗ 
gen, kauft ihnen feine Puppen ſoviel ihr wollt, 
aber laßt ja die Beſchäftigungspuppen nicht 
fehlen, und vor allem, gebt dieſe lezteren dem 
Tätigkeitsdrange eurer Töchterchen frei! 

* r Diebſtähle. Am Montag feiih drangen 
Diebe im Haufe Ciemnaſtraße Nr. 15 in die 
Wohnung der Frau Karoline Afrael und ent. 
wendeten Wäſche⸗ und Garderobeſtlicke im Werte 
von 50 RA. Ein zweiter Diebſtahl wurde in 
der Gemeinde Bruß verübt. Vort drangen Diebe 
in das Gehöft des Louis Strenge und ſtahlen 
Gänſe im Werte von 36 MET. 

* 5 Pferdediebſtahl. Auf der Zgierska⸗ 
ſtraße Nr. 32 wurde einem gewiſſen Keßler ein 
Geſpann, beſtehend aus 2 Pferden, Geſchirr und 
Wagen, im Werte von 400 Röl. geſtohlen. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Thalia Theater. Während morgen, Mitt 
woch, d. 9. November im Thalia⸗Theater zut 
feier von Schillers Geburtstag z u er mäßig 
ten Preiſen, um den Schulen uns weiteren 
Preiſen der Bevölkerung beſte Gelegenheit zu ga · 
ben ſich an der Schillerfeier zu beteiligen, das 
grandisſe Trauerſpfel „Maria Stuart“ 
gegeben wird, findet am Donnerstag d. 10. No 
vember eine Operetten⸗Premiöre ftatt. In Szen. 
geht Kranz Lehars neueſtes Werk „Da 
Fürſtenkind,“ das allabendlich glänzende 
Triumphe erringt am Johann Strauß ⸗Theater ir 
Wien. Lehar hat ſeine Partitur als romantiſch 
lyriſche Oper angelegt, ſeinfühlich uns bereitet. 
Am Geiſtreichem und Charakteriſtiſchem fehlt es 
nicht. Am Deiginellften ift der Räubermarſch. 
Aus dem Verſpiel iſt das thematiſch verarbeit 
„Heia und tauſendmal Heia“ und die ſüßen Sechs 
achtelakte „Papa, ich bin gerliebt“ zu erwähnen 
Im erſten Akte ſind verſchiedene liebenswürdige 
Walzermotive, deren Konzert. und Ballkaridr. 
nichts im Wege ſteht. Der letzte Akt mit feinen 
wirlſamen Walzerquintett erhalt feinen Abſchluß 
durch ein groteskes Tanz-⸗Duelt. Erwühnel wir 
jetzt noch, daß Herr Balletmeiſter Majewskt und 
die beiden Solotänzerinnen Frl. Krylitzta und 
Frl Ban Lao verſchiedene albaniſche Tänze in 
dieſer Operetten⸗Prämisre exefutieren werde, fo 
kann man wohl überzeugt ſein, daß ſich der Don⸗ 
nerstag Abend zu einem äuferfte genußreichen ger 
ſtalten wird. 


Aus der Prabinz. 


Pabianice. (Eingeſandt.) Für unſere Ge, 
meindeinſtitutionen ſind im Laufe der letzten zwei 
Monate folgende Liebes gaben eingefloſſen: Fü n 
die Kantoratsſchule. Mitglieds 
beiträge; Von der Aktien⸗Geſ. N. Kindle. 
für 1909 300 Rböl., Herrn H. Fauſt 10 Not. 
Fr. Am. Kruſche geb, Kreske 15 Rbl., Frl. Stef, 
Kruſche 10 Rbl., Herren G. Preis 3 Mol, E. 
Kloſe 5 Rbl., W. Scherfer 4 Rbl., Th. Hadriar 
20 NH, J. Filtzer 5 Rbl., A. Löffler ſen 
FRE, Paul Altenberger 5 Rbl., Fr. Paus 
Lührmann 5 Rbl. Freiwillige Gaben 
Von der Firma O. Kruſche & Fiedler 124 Röhl. 
70 Koy. Für die in nere Miffion 
beſ. für die Armen der Gemeinde 
Von den Herren Joh. Stentzel aus Alt⸗Rolici 
15 Röl., Kroll aus Starowa Göra 1 Rbl., Fr. 
Finke aus Bulowiee 1 Röhl. 50 Kop., Egler au, 
Bukowiee 3 Rbl. 50 Kop. Herrn Wolski 50 Kop., 
Fr. Ranke 1 Rbl., geſammelt auf der Silber ⸗ 
Hochzeit des Herrn Aug. Hamann 4 RE. 20 op., 
Herren Kroll 1 Gbl., N. N. 3 Rbl., Ed. Richter 
1 Rbl. 60 Kop., vom Teeabend am Jahresfeſt 
des Jugendbundes 6 NL, Opfer von den Sonn⸗ 
tagsſchulkindern 20 Rol. 85 Kop., Opfer von 
Bibelbeſprechungen 21 Rbl. 41 Kop., aus der 
Kangleibüchfe 11 Rol. 36 Kop. Für die 
Kinderbewahranſtalt. Mitglieds ⸗ 
beiträge: Von Fr. E. Lührmann 6 N6L, 
Att.-Geſ. Rob. Saenger 100 Rbl. Pab. Akt. 
Gef, für Chem. Induſtrie 100 Röl., Akt.⸗Geſ 
R. Kinster 100 Rbl. Fr. Stef. Köadler 25 Röl⸗ 


Beilnge zu Ar. 906 „Neue Endzer Zeitung“. 
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Am 1, Januar 1911 Erscheint abermals im Verlage der „Neuen Lodzer Zeitung“ 


Informations- und Haus-Kalender. 


2. JAHRGANG. 


Der Kalender wird wiederum eine Reihe wissenswerter Informationen, Adressen 
und Gesetzesbestimmungen enthalten, die für jeden Einwohner unserer Stadt Interesse 
Zum ersten Mal wird in Lodz ein vollständiges Häuserverzeichnis der Stadt 
unter Berücksichtigung der letzten Transaktionen erscheinen, Der Kalender wird daher 
in jedem Hause ein angenehmer Gast und ein unentbehrliches Nachschlagewerk sein. 


Da der Kalender für einen minimalen Preis an 3 h 
Lodzer Zeitung“ abgegeben wird, so haben Inserate in ihm grosse und bleibende 
Wir empfehlen daher unserer Geschäftswelt die Benutzung des Inseratenteils. 


Anzeigen werden in unserer Administration, Petrikauer-Strasse N: 15, entgegen- 


Verlag der „Neuen Lodzer Zeitung“, | 


Abend-Ausgabe. 


BA HE 


die Abonnenten der „Neuen 


Hochachtungsvoll 


= 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 

— Ueber die Lage in Perſien 
har ſich ein ruſſiſcher Diplomat einem Mit⸗ 
arbeiter der Now. Wr. gegenüber dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß weder die ruſſiſche noch die eng ⸗ 
liſche Diplomatie in Perſien Eroberungs⸗ oder 
ſonſtige eigennützige Ziele verfolgt. Man wolle 
nur, daß im Lande des Schah die fir alle ſo 
notwendige Ruhe einkehre. Das anglo⸗ruſſiſche 


Abkommen gibt allen Nationen die Freiheit, in 
Perſien Handel zu treiben und bildet für die 


Entwicklung der ökonomiſchen Tätigkeit kein Hin- 
dernis. Infolgedeſſen iſt durch das Abkommen 
keine dritte Macht bedroht. Alle ftattgehabten 
oder noch zu gewärkigenden Unterhandlungen mit 
dritten Mächten betreffen nur ſtreug abgegrenzte 
und geſonderte Intereſſen Rußlands und Erg» 
lads. Die ganze Zeit der perſſſchen Wirren iſt 
weder Rußlaud noch von England für gewinn⸗ 
ſüchtige Zwecke ausgenutzt worden, und weder 
Rußland noch England find den Unter 
handlungen hinderlich, welche Perſien in der An⸗ 
leihefrage mit irgend einer Macht gehabt hat 
oder haben könnte, Die ruſſiſche und die engliſche 
Diplomatie wünſchen nur, daß Perſien den Ver 
pflichtungen nachkommen könne, welche es bereits 
übernommen Dat. 

In den perſiſchen Angelegenheiten laſſen ſich 
gegenwärtig kaum irgend welche einſchneidende 
Aenderungen erwarten, bevor der neuerwählte 
Regent Nasr ul Mulk in Teheran eingetroffen 
fa und Seine Funktionen übernommen haden 
wird, Nasr ul Mulk, ein Mann mit ettropäiſcher 
Bildung, der die Univerſität Oxford abſolviert 
Zat, ha bis jetzt keine Rußland feindlichen Ge⸗ 
innungen an den Tag gelegt. 

Eine Wolke am perſiſchen Horizont bilden nur 
die tüürkiſch erſiſchen Beziehungen. 

Bilder aus dem Kaukaſus. 
In Karkalina, 10 Werſt vom Dorf Korela, liegt 
ine alte Kirche des Hlg. Georg. Die Gruſiner 
nennen ſie die Sarkifſta⸗Kirche. Am 2. (15.) 
Oktober knen hier zahlreiche Pilger ein. Sie 
lagerten ringsum die Kirche. Gegen Abend kom⸗ 


men, wie der „Herold“ berichtet, einige junge 
Leute aus dem Walde, ſie ſind bis an die Zähne 
bewaffnet mit Wintowken, Berdanken, Revolvern, 
Dolchen, und je vier Patronentaſchen. Plötzlich 
werfen ſich die Räuber auf die Pilger. Dem 
Diakon wird die ganze Tageslaſſe genommen, die 
Pilger müſſen ihre Taſchen umkehren. Dann 
ſetzen die Räuber ſich nieder und verlangen, man 
ſolle ihnen zu eſſen geben. Zur Vorſicht ſtellen 
ſie einige Wachen auf den Wegen aus. Nun 
beginnen ſie fröhlich zu eſſen und gründlich zu 
trinken. Da bemerkt einer von ihnen in der 
Menge einen Jüngling namens Magradſe, einen 
Verwandten des von ihnen gelöteten Kumſa Ma⸗ 
grabfe, der Verwalter auf einem der Güter des 
Fürſten Zeziani war. Die Räuber beſchließen, 
dieſen Jüngling zu töten. Als die Mutter und 
Schweſter das hören, fangen ſie an zu ſchreien. 
Die Räuber ſtrecken die Weiber hin und peil⸗ 
ſchen fie gründlich durch. Nun ſoll der Jüng ⸗ 
ling fallen. Aber die Pilger bitten für fein Le⸗ 
ben. Die Räuber find müde vom Durchpeitſchen 
der Frauen und erholen ſich. Plötzlich erſcheint 
von irgendwoher Polizei. Die Räuber, hinter 
der Kirchenmauer in Deckung, eröff uen Feuer auf 
die Poliziſten. Dieſe ziehen ſich in der erſten 
Verwirrung zurück. Die Räuber benutzen das 
und entfliehen in die Berge. Am nächſten Tage 
kommen ein Priſtaw mit Straſhuſki, der Star⸗ 
ſchina Piliſchwili, beſichtigen alles, ſammeln 
einige Dutzend leergeſchoſſener Patronenhülſen 
und gehen wieder nach Hauſe. Die Räuber 
ſchmauſen und zechen währenddeſſen ganz in 
der Nähe im Walde. Später gehen ſie ins 
nächſte Dorf übernachten. Dort kommt ihnen 
eine Flinte abhanden. Sie erſchießen zur Strafe 
zwei Dörfler. 


Neue politiſche Pläne des 
perſiſchen Exſchahs. 


Petersburg, 7. November. 
Der Exſchah verläßt heute Odeſſa, um über 
Wien nach Paris zu gehen. Er ließ verbreiten, 
daß er nach Nizza gehe, um ſich einer Kur zu 


unterziehen: in Wirklichkeit aber hat ſeine Reiſe 
einen politiſchen Hintergrund. Sie ſteht mit den 
Vorgängen in Perſien in Zuſammenhang. Es 
handelt ſich allem Anſchein nach um eine Zuſam⸗ 
menkunſt mit Zilli-es⸗Saltaneh. der in Paris 
lebt und mit dem Exſchah in Brieſwechſel ſteht. 
Dienstag empfing der Exſchah einen Brief Zillis, 
und bald darauf beſuchle ihn ſein früherer Adju⸗ 
tant Schapſchal. Mehmed Ali beſchloß nach 
dieſer Unterredung, bald abzureiſen. Für heute 
iſt ein Salonwagen bis an die Grenze beſtellt 


worden. Den Exſchah begleitet nur feine Fami⸗ 
lie. In Wien wird ihn feine Frau verloſſen, 


um eine Wallfahrt nach Mekka anzutrelen, wo 
ſie am Grabe des Propheten für das Gelingen 
des „großen Werkes“ beten will. Die Suite 
läßt der Exſchah in Odeſſa zurück. 

London, 8. November, (Preß-⸗Tel.) Die von 
der „Nowoje Wremſa“ verkündeten politiſchen 
Pläne, die der Exſchah Mohamed Ali bei ſeiner 
Reife nach Frankreich verfolgen ſoll, ſtoßen hier 
auf ſtarken Zweifel. Man iſt der Anſicht, daß 
der Schah nur zur Erholung über Paris nach 
Südfrankreich gebt, während feine Gemahlin eine. 
Wallfahrt nach Mekka antritt. In ſechs Wochen 
wird er in Odeſſa zurilederwartet. 


Der deutiche Künfmafter 
„Preußen“ geſchtitert. 


Eines der größten Segelſchiffe der deutſchen 
Reederei, der Hamburger Fünfmaſter „Preußen“, 
iſt nach Kollifion mit einem engliſchen 
Paſſagierdampfer in ſchwer beſchädigtem Zu⸗ 
ſtande bei heſtigem Sturm in der Nähe von Do⸗ 
ver gefcheitert und befindet ſich in ſehr gefähr⸗ 
licher Lage. 

Dover, 7. November. Ein heftiger Sturm 
ließ das fünſmaſtige deutſche Schiff „Preußen“ 
hier auf den Klippen ſchettern. Es werden Ver⸗ 
ſuche gemacht, die Mannſchaft durch den 
Ralketenapparat von der Spitze der Klippen aus 
zu retten. 

Die „Preußen“ iſt vollſtändig wrack. Dem 
Reltungsboot iſt es unmöglich, wegen der 
ſchrecklichen Seen nahe an das Schiff heranzu⸗ 
kommen. 

Die Preußen“ iſt, wie ſchon oben erwähnt, 
auf die Klippen bei Dover geworfen worden, als 
fie verſuchte, nach der Kolliſton mit einem eng⸗ 
liſchen Dampfer mit ſchwerer Havarie Dover als 
Rothafen anzulaufen. 

London, 7. November. Der geſtern abend 
aus Newhavenen mit Paſſagieren und der Poſt 
nach Dieppe abgegangene Bafjagierbanıpfer „Brigh⸗ 
ten" der London — Brighion and Sontl 
Coaſt — Railway kollidierte mit der „Preußen“ 
und kehrte um 3 Uhr morgens ſchwer beſchädigt 
nach Newhaven zurück. Sein vorderer Maſt und 
Schornſtein find weggeriſſen, der hintere Schorn ⸗ 
ftein iſt verbogen, das Gitter und Boot auf der 


Backbordſeite abgeſtreiſt, Rumpf und Maſchinen⸗ 


raum find beſchädigt. Die „Preußen“ fegelte 
nach der Kolliſion bei Beachy Head vorüber und 
fignalifterte, daß fie ſchwer beſchädigt ſei, fle 
müſſe in einen Hafen oder ein Dock gehen und 
werde verſuchen, in Dover zu ankern. 

Paris, 7. November. Aus Dieppe wird 
gemeldet: Geſtern nach Mitternacht kam es 
im Kanal auf der Höhe von Newhaven zu einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen dem Pakeiboot „Brighton 


und dem deutſchen Sealer „Preußen“. Der 
| „Briabton" halte um 11%, Uhr Newhaven mil 
90 Paſſagferen verlaſſen. Der „Brighton“ rannte 
bei dem herrſchenden dichten Nebel die, Preußen“, 
deren Kurs nach Oſten gerichtet war, an der 
Backbordſeite au. Die Beſchädigungen beider 
Schiffe erwieſen ſich als ſehr ſchwer. Der „Brigh ⸗ 
ton“ kehrte fofort nach Newhaven zuriſck, die 
„Preußen“ fuhr in der Richtung nach Dover. 
Ein Augenzenge berichtet, daß der Bugſpriet⸗ 
maſt der „Preußen“ vornüberſtürzte und den 
Schoruſtein des Palketbootes abſtieß. Gleich 
zeitig erhielt ſie an der Backbordſeite bedeutende 
Beſchädigungen. 

Der Fünfmaſter „Preußen“ gehört der Ham⸗ 
burger Meeberei F. Laeisz, die fiber eine große 
Anzahl derartiger großer Segler verfügt. Das 
Schiff iſt mit feinen 5081 Brutto⸗Regiſterions 
neben dem Segler „R. C. Rickmers“ (5548 Re- 
aiſtertons) das größte Segelſchiff der deutſchen 
Handelsflotte. 

Dover, 7. November. (Preß⸗Tel.) Die Lage 
des vor Dover auf den Klippen geſtrandeten 
deutſchen Fünfmaſters „Preußens“ iſt verzwei⸗ 
ſelt. Ein heftiger Sturm treibt den Giſcht mer 
terhoch an der Felſenküſte empor, ſodaß es den 
Schleppdampfern und Rettungsbvoten unmöglich 
iſt, ſich dem Wrack zu nähern und die Mann- 
ſchaft zu retten. Ob eine Rettung mit dem Ra⸗ 
fetenapparat gelingen wird, iſt zweifelhaft. 

Als geſtern abend 7 Uhr bunte Raketen vor 
Dover emporziſchten und die Mannſchaft der 
Rettungsboote an den Strand riefen, war die 
Aufregung allgemein. Wohl wußte man, daß 
der Segler „Preußen“ auf den Klippen geſtran⸗ 
det war. Aber man glaubte, daß es den zu 
ſeiner Rettung abgegangenen Schleppern gelingen 
werde, ihn loszubringen. Dieſe Mühe war je⸗ 
doch vergebens. Signale von einem Schlepp ⸗ 
dampfer riefen die Rettungsſtation um Hilfe an. 
In kurzer Zeit hatten hilfbereite Hände das 
Boot „Mary Hamer Hoyle“ aus dem Schuppen 
gezogen, und den Raketenapparat inſtand geſetzt, 
ſodaß es bei dem magiſchen Schein der Pech⸗ 
fackeln und dem Heulen des Sturmes in die 
hochgehende See mit 16 Mann Beſatzung hin⸗ 
ausfahren konnte. Vom Strand aus bemerkte 
man, wie die Lichter eines Schleppdampfers dem 
mit den Wellen kämpfenden Boote näher kamen 
und es durch die manneshohen Wellen zogen. 
Die Klippen, an denen die „Preußen“ gejcheitert 
iſt, ſind 60 Meter hoch. Mau hegt in Dover 
Befürchtungen, daß es auch nicht mit dem Ra⸗ 
letenapparat der „Mary Hamer Hoyle“ gelingen 
wird, die Mannſchaft noch rechtzeitig durch ein 
Seil über die Klipen, Giſcht und Wellen hinweg 
iu Sicherheit zu bringen. 


Die erfolgloſe Rettungsfahrt. 


Das Rettungsboot „Mary Hamor Hoyle“ if 
um 9.30 Uhr nach einer erfolgloſen Fahrt zurück ⸗ 
gekehrt. Der Steuermann Bockman berichtet, daß 
das Boot von den haushoch gehenden Wellen 
gleich einem Kork hin und hergeworfen wurde. 
Nur unter größter Anſtrengung konnten die Ru⸗ 
derer auf ihren Sitzen bleiben. Ein Schlepper 
zog ſie in die Nähe der „Preußen“. Sich Bord 
an Berd mit dieſer zu legen, war ein Ding der 
Unmöglichkeit; das Boot wäre wie eine Nuß⸗ 
ſchalle zerſchellt worden. Man rief daher fo laut 
man konnte. Doch keine Autwort tönte von dem 
Fünfmaſter herber. An Bord find alle Lichter 
erloſchen, wie leblos liegt das Wrack von Deulſch⸗ 


In demſelben Maße, als ue Bürger reifen werden für 
Ile Selbſttätigkeit, in dem ſelben Maße ift der Staat ver⸗ 
oflichtet, ja gezwungen — zwar dem Umfang nach viel⸗ 
eitiger, aber der Art nich beſcheidexer zu werden. 

v. Treitſchte. 


Das Schloß der 
Sehnſucht. 


Roman 
von 
Fritz Ewald. 
18, Fortſezung). 

„Tröſte Dich,“ Graf Horſt erhoß fein Seti: 
glas gegen ihn, mich nennen die Herren „den 
Beſitzer der ſchönen Schmeſter“. Wir müſſen 8 
han gefallen laſſen, daß das ewig Weibliche 
Anfeven Wert beſtimmt. Proſt, Bodo, unſer 
alles Molto: 

Wer nicht liebt Pferd, Weib und Wein, 

Für den iſt es ſchade, geboren zu ſein.“ 
‚Mebrigens, Dagmar,“ er bog ſich zu dleſer 
ginüter, „ich ſoll Dir auch noch einen Gruß 
beftellen vom Heinen Eulen, ich glaube, er hat 
Sehnſucht nach Dir, ſchich“ ihm doch mal zum 
Troſt eine Anſichtskarke, haſt den armen Kerl 
auf dem letzten Boll hölliſch ſchlecht behandelt. 
Ich weiß nicht,“ wandte er ſich au feinen 
Vetter, „od Dir die großartige Geſchichle bekannt 
die Dagmar ſich wieder geleiſtet hatte. Es 


il, 
"ar auf eilem Ball bei einem höheren Offizier, 
wir fraten eben zur Quabrille an, da kommt der 
kleine Eulen au, der Dagmar eugagjert hatte, 
Händerngend mit der Meldung zu mir, daß mein 
Fräulein Kouſine abfolnt nirgends zu finden ſei. 
Wir fachen fümtliche Winkel und Ecken aß, alles 
umf fi. Und wo hat fie geſteckt? Das ratet 
fein Menſch auf der weiten Welt — — unten 
bei den Porlierslenten, wo ein Kind an den 
Mafer krank lag. Die Eltern halten das Wurm 
allein liegen laſſen und waren fortgegangen; 
Dugmar hörte es vom Flur aus herzzerreißend 
freien, zog Erkundigungen lief 


hinunter. Bitte, ſtell Dir mal das Bild vor: 
Dagmar im weißen Atlaskleid und einen Roſen⸗ 
kranz im Haar, auf dem Schoß das maſernkranke 
Portierskiud; einfach beiſpiellos! Wir waren 
aber auch alle nicht wenig empört über dieſe 
Rückſichtslofigkeit; jeder hatte natürlich Augſt vor 
Anſteckung und Dagmar wurde von ſämtlichen 
Tänzern förmlich geflohen.“ 

„Nun, an dieſen Tänzern hat Fräulein von 
Uhlendorf wohl nichts verloren.“ Ich hatte dieſe 
Worte ausgeſprochen ſo ſchnell, wie ſie gedacht 


wurden, und erſchrack faft vor meiner eigenen 
Stimme. 
Graf Bodo klemmte ſein Monolel ein und 


meinte, mich muſternd: 

„Gott, ich hatte Ihre Auweſenheit ſchon ganz 
vergeſſen,“ während Horſt in ziemlich ſcharfem 
Tone entgegnete: 

Da, Kaudidaſen waren leider nicht zugegen.“ 

Dagmar aber ſah mich mit ihren tiefen, 
großen Augen voll an und ſagte mit warmem 
Ton: „Ich danke Ihnen, Martin.“ 

„Ah, die Herrſchaften ſind verwandt, das 
wußte ich ja noch gar nicht,“ knarrte Graf Bodo. 

Dagmars Geſichtchen Überzog ein dunkles Rot, 
als fie mit ſeſter Stimme erwiderte: „Dies nicht, 
aber peſreundet von Kindheit an.“ 

„Du ſiehſt immer wieder, lieber Vetter, daß 
Dagmar in ihren Neigungen etwas „tief“ ver 
aulagt ist,“ lachte Horſt mit ſcharfer Betonung 
und einem Blick auf mich. 

Ich ſah die Zornesader auf Graf Doraus 
Siirn ſchwellen, ſah ein dunkles Rot feine Züge 
färben, als er ſich an Schönhoven wandte: 

„Martin Hanſen iſt nicht nur ein Jugend⸗ 
freund von Dagmar, ſondern auch ein Freund 
meines Hauſes, an den ich Zeit meines Lebens 
eine alle Schuld abzutragen habe, und der mir 
lieb geworden iſt, wie mein eigener Sohn! Ihr 
Wohl, mein lieher Martin," und er leerte ſein 
Glas gegen mich. „Wenn es Dir recht iſt, 
Adolphine, heben wir wohl jetzt die Tafel auf,“ 
und mit energiſcher Bewegung ſtieß er ſeinen 
Stuhl zurück, 

„Papa wird alt, höhnte Graf Horſt halb⸗ 
laut, „mau muß fi ja ſchämen, welche Rolle 
das en hier ſpielt.“ 

„Zu ſchämen babe ich mich nur meines 


erwarte Dich nachher in der Bibliothek, ich habe 
mit Dir zu reden, Horſt.“ 

Während der Mokka im Salon herumgereicht 
wurde, bat ich um die Erlaubnis, mich zurück⸗ 
zuziehen. 

„Wollen Sie ſchon gehen? Gute Nacht,“ 
ſagte Erta, als ich mich vor ihr verbeugle, und 
rührte mit dem kleinen goldenen Löfiel in der 
wappengeſchmückten Taſſe. Die Herren verneigten 
ſich kurz und ich hörte Graf Horſt im Hinaus⸗ 
gehen ſagen: „Na, Gott ſei Dank, jetzt iſt man 
wenigſtens endlich unter ſich.“ 

Dagmar kam mir auf der Diele nach, drückte 
ſeſt meine Hand uno fagte warm: „Aergern Sie 
ſich nichl, Horſt macht es mit allen Menſchen fo, 
ſeine Rückſichtsſoſigkeit iſt ſprichwörtlich.“ 

Ich vermochte nichts zu erwidern, ergriſi 
meinen Hut und ſtürmte trotz Sturm und Regen 
hinaus an das Meer. Die ſturmgepeitſchten 
Wellen kamen mir wie das eigene „Ich“ vor, 
und in das Branfen der Wogen miſchte ſich das 
Stöhnen meiner empörten Seele. Zum erſten 
Male war ich ſo im Hauſe Grof Doraus be⸗ 
handelt worben, zum erſten Male hatte man mir 
deutlich gezeigt, daß ſch nicht dorthin gehörte. 
Und das Wort, das mich neulich von Hans noch 
ſo ſchmerzlich berührte, es bildete jetzt meinen 
einzigen Gedanken: „Fort, nur fort von hier.“ 

Aber wirſt Du es auch aushalten können, 
rauſchten die Wellen, ohne uns, ohne Solitude, 
den Kern Deines Lebens und Denkens? Ich 
wußte, ich konnte es nicht, aber es war ja 
ſchließlich alles gleich. Und wieder kamen mir 
die Worte meines alten Lehrers in den Sinn. 
„Martin, Du gehſt einen Dornenweg, Du wirſt 
Dich entfremdet fühlen von denen hier unten, 
und eine gewaltige Kluft trennt Dich von denen 
dort oben.“ 1 

Wie recht, wie zwiefach recht hatte er gehabt! 
Der Wind kühlte meine Stirn, das Waſſer 
ſpritzte mir in. das Geſicht, mir war es recht, 
das Toben der Elemente beſünftigte den Kampf 
meines Innern. 

* 


* 
Schloß Solitude, den 20. Juli. 

Es geſchehen noch Zeichen und Wunder. 

Wunder, die der arme Menſchengeiſt ſich in feiner 


Einfalt nicht zurechtzulegen vermag, und die uns 
vor fo wichtige Eniſcheidungen unſeres Lebens 
ſtellen, daß wir nur in ſtummem Dank die Hände 
falten können. Ich bin es in meinem Leben ges 
wöhnt, daß die wichtigen Ereigniſſe über Nacht 
ganz plötzlich über mich hereinbrechen. 

Ich hatte nach jenem Sturmabend den feſten 
Entſchluß gefaßt, Solitude zu verlaſſen, aber ich 
ſtieß auf energiſchen Widerſtand des Grafen 
Doran, der mich durchaus nicht forkließ. Er war 
noch gütiger, noch väterlicher als je zu mir, und 
erreichte es auch, daß man mir im Haufe fortau, 
wem auch nicht freundlich, fo doch mit einer ge⸗ 
wiſſen Achtung begegnete und ſolche Auftritte wie 
damals ſich nicht wiederholten. Warum er mich 
aber hielt, konnte ich trotzdem nicht verſtehen. — 
Heute nun halte ich die Löſung in Händen. 

Es war in deu erſten Morgenſtunden, ald 
Graf Dorau mich in ſein Zimmer berief. Ich 
ſah es an ſeinen bewegten Zügen, fühlte es in 
der Art, wie er beide Hände über die meinen 
legte, daß etwas Beſonderes dieſer Beſprechung 
zugrunde liegen mußte. Und dann kam es, das 
Wunderbare, wurde fie mir dargebracht, die be⸗ 
glückende Botſchaft. 

„Wie Sie wiſſen, mein lieber Martin,“ be⸗ 
gann der Graf, „iſt vor kurzem unſer alter 
Pfarrer hier unten im Dorf auf einer Urlaubs⸗ 
reiſe in Hamburg in ein veſſeres Jenſeits abbe⸗ 
rufen worden. Die Stelle wäre ſomit neu zu 
beſetzen, und da ich als Patronatsherr und 
Johanniterritter hier eine Stimme habe, ſpielte 
ich etwas Vorſehung, was Sie mir hoffentlich 
verzeihen werden, und griff wieder einmal in die 
Speichen Ihres Lebensrades ein. Martin, wollen 
Sie Sonntag über acht Tage hier Ihre Probe 
predigt hallen und Ihre Tätigkeit als Seelſorger 
in dieſem Kreiſe begründen? Durch ihre Fühig · 
keiten ſind Sie zwar zu höherem Amt berufen, 
aber ich finde, nirgends paſſen Sie beſſer hin, 
als hier in dieſe eigenartige Umgehung des 
Meeres, und nirgends wilßte ich Sie lieber, als 
hier im Schatten von Solitude. Was die Ge⸗ 
meinde über Sie denkt, darüber braucht wohl 
kein Wort verloren zu werden, es liegt alſo nur 
an Ihnen, Ihre Zuſtimmung zu geben und Ihre 
Eingabe zu machen.“ 

(ortſezuns folgte 


Dienstag, den (26. Dttober) 8. November 1910 


ands zweitgrößten Segler bar. Da das Boot 
Vaſſer ſchöpfte und die kühne Rettungsmann⸗ 
(haft nur mit Auferfter Mühe noch gegen die 
Bellen ankämpfen konnte, zog der Schlepper die 
„Mary Hammer Hoyle“ nach Dover zurück. Man 
wird in wenigen Stunden von neuem bischen 
das Wrack vorzudringen verſuchen. 

Dover, 8. November. (Preß⸗Tel.) Mit 
zwei Raktenapparaten wurde eine Verbindung 
nach der „Preußen“ verſucht. Während die 
Mannſchaften der Dover Rettungsſtation am 
Strand einen Punkt zum Abfeuern des Appara⸗ 
tes ſuchten, bemühte ſich die Mannſchaft von 
St. Margaret von der Höhe des Kreidefelſens 
aus bas Reltungswerk zu vollbringen. Der Zoll⸗ 
wächters Hughes erbol ſich freiwillig, auf einer 
Strickleiter den Felſen in Angeſicht der an ihn 
donnernden Brandung hinab zukletteru, um unten 
den Raketenapparat aufzustellen. Als er Halbe 
wegs das kühne Wagnis vollbracht halte, erlönte 
unter ihm aus dem Heulen des Sturmes der 
Kuall eines Naktenichuffes und eine feurige 
Kugel nach ihrem Weg zum Wrack: Die Mann⸗ 
ſchaft von Dover war der von St. Margaret im 
hülfsbereiten Wellſtreit zuvorgekommen, Sie hat 
eine Seilverbindung zwiſchen der Preußen und 

der Küfte geſchaffen. Auf dem Fünſmaſter bren⸗ 
nen um 10.30 Uhr mitiſchiffe einige Lichter; 
Vorder- und Hinterſchiff liegen dagegen in tiefem 
Dunkel da, und die fllnf gewaltigen Maſten 
heben ſich geſpenſteriſch von dem in der Nacht 
hell glänzenden Schaum und Giſcht eb. Das 
Feuer des Leuchtturms von South Foreland fährt 
blitzartig jede Minute über Küſte, Meer und 
Wrack hinweg. Auf dem Strand und anf der 
Höhe des Felſen hört man, wie der Segler in 
feinen Grundfeſten bebt. 


Ein zweites Ausfahren des Nettungs · 
bootes, 
Dover, 8. November. (Preß⸗Tel) 

Auf erneute Hilfeſignale von der „Preußen“ 
it das Rettungsboot um 11 Uhr zum zweiten 
Mal in die See hinausgefahren. Der Sturm 
hat ein wenig nachgelaſſen, fodaß der Schlepper 
die „Mary Hamer Hoyle“ mit weniger Mühe 
als zuvor durch die Wellentäler und über die 
Wellenberge hinwegziehen kann. 

Die vom Rakienapparat abgeſchoſſene Rel⸗ 
lungsleine iſt noch intakt. Die Mannſchaft 
der „Preußen“ will fie jedoch uur als letzten 
Rehungsweg benutzen. Das Boot weilt im 
Schlepptau eines Regierungsſchleppers in der 
Nähe des Wracks. Um 1 Uhr nachts ift die 
Lage noch unverändert. 


Rettung in Sicht. 
Dover, 7. November. (Preß⸗ Tel.) 

Die ſteigende Flut ſchiebt das Wrack der 
„Preußen“ der Kulte langſam näher. Auf der 
Höhe des Felſeus ſteht die Mannſchaft der 
Dover⸗Rettungsſtation mit einem Raktenapparat 
bereit, um jederzeit eine zweite Leine zu ſchieſen 
und die Mannſchaft an Land zu holen. Das 
Rettungsboot „Mary Hamer Hoyle“ liegt wenige 
Meter längsſeits des Schiffes, von zwei 
Schleppern daran gehindert, durch die Wellen 
gegen die hohe Bordwand getrieben und zerſchellt 
zu werden. Der Kapitän. des Fünfmaſters hat 
ſich mit der Reltungsmanuſchaft in Verbindung 
geſetzt und ihr ſagen laſſen, daß die 137 Mann 
der „Preußen“ bis zum letzten Augenblick an 
Bord ausharren werden. Erſt wenn keine Hoff⸗ 
nung mehr vorhanden, wollen ſie in das Boot 
ſteigen, das zu jederzeiliger Hülfe in der Nähe 
bleibt. Der Wind läßt um 3 Uhr morgens 
immer mehr nach. Die Hoffnung für die Mann 
ſchaſt der „Preußen“ ſleigt und faſt will es 
ſcheinen, als 06 nach ſtundenlaugem verzweifelten 
Ringen bei Klärung des Wetters die Schlepper 
das Wrack wieder abbringen und vor einem 
Zerſchellen an der Felſenkiiſte bewahren können, 


Blutiger Rumpf 
mit Einbrechern. 


1 Berlin, 7. November. 
Das Haus Nr. 83 der Potsdamer Straße 
war, wie bereits gemeldet, geſtern abend der 
Schauplatz eines furchtbaren, beiſpielloſen Ver⸗ 


brechens. 
0 In der Potsdamer Straße 83, Ecke der 
Göbenſtraße, wohnt der Konfektionüär Robert 


Tetzle mit feiner Frau Elfe und dem der Ehe 
eutſproſſenen vier Monate alten Kinde. Das 
Ehepaar betreibt dort einen gut gehenden Mode 
ſalon. Die Eltern der Fran Tetzkle wohnen in 
Lichterade. Das Ehepaar beſuchte ſie geſtern mit 
dem Kinde und machte ſich gegen 7½ Uhr abends 
auf dem Heimweg. Gegen 9 Uhr abends erreich · 
ten fie ihre Wohnung. Frau Tetzle ging etwas 
voran, während ihr Mann mit dem Kinde auf 
dem Arm langfanı nachſolgte. Die Frau öffnete 
die Wohnungskür und rat in die Wohnung ein, 
um Licht zu machen. Plötzlich hörte fie hinter 
ſich ein Geräuſch und als fie ſſch umdrehte, fah 
fie zu ihrem namenloſen Entſetzen einen jungen 
Menſchen, der mit erhobenem Revolver auf fie 
zuſtürzte und ſofort einen Schuß auf fie abgab. 
Mit lautem Auſſchrei brach die Frau blulüber⸗ 
ſtrömt zuſammen. Die Kugel hatle ihr die 
Schädeldecke durchbohrt und war im Kopfe 
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Wenn jedoch, wie in der letzten Wahl von 
Walthamſtow, von beiden Seiten der ganze Waf⸗ 


Ren Seitung, 
ftedeugeblieben. Alles dies ſpielte ſich blitz. ein. 
ſchnell ab. Der Ehemann halie unterdes 
die Treppe zur zweiten Elage erreichl, er 


hörte den Auffchrei feiner Fran und ſtſirzte, Böſes 
ahnend, in laugen Sitzen die Stufen hin⸗ 
auf und in feine Wohnung. Kaum Halle er fie 
heiteten, als er ſich dem Verbrecher gegenfiber 
ſah, der nun gleichfalls auf ihn, losſtürzte und 
mit augeſchlagenem Revolver den Ausgaug zu 
erreichen verſuchle. Tetzle ſah am Boden feine | 
bfutbedertte Frau liegen, raſch ſetzte er ſein Kind 
hin und ſtürzte ſich a uf den Einbrecher, um dies | 
ſen niederzuſchlagen. In demſelben Augenblick 
ertönte, aber ein weiterer Schuß: der Verbrecher 
hatte dieſen auf Tepe abgegeben, den die Kugel 
in den Mund traf, Tetzke laumelte, und dieſen 
Moment benutzte der Einbrecher, um die Treppe 
hinunter zu fliehen. Tetzle hatte aber noch die 
Kraft, ſich ihm nachzuſtürzen. Er erreichte aber 
nur den Treppenflur und ſank daun an der Tür 
der Burcherdiſchen Wohnung bewußtlos zu Bo⸗ 
Der ungewöhnliche Lörm in dem ſonſt jo 
igen Haufe hatte aber auch die Bewohner 
alarmierk, die nun hinzueilten. Sie ſahen noch 
einen der Einbrecher, den rauchenden Revolver in 
der Hand, die Treppen hinuntereilen und auf der 
Straße verſchwinden. Ehe an eine Verfolgung 
gedacht werden kounſe, war der Burſche ſchon in 
der Menge, die die Straſie dicht belebte, unter⸗ 
gelaucht. Ein in der Nähe befindlicher Schutz 
mann wurde von dem ſoeben verübten Verbrechen 
benachrichtigt. Er gab die Meldung ſofort an ⸗ 
das Revier. Die Beamten ſtellten feſt, daß es 
ſich um ein außerordentlich ſchweres Verbrechen 
handelte, und benachrichten den dienſthabenden Kom⸗ 
im Polizeipräſidinn Dieſer alarmierte 
die Mordkommiſſion, die ſich ſoſort mit dem Dirjgenlen 
der Kriminalpolizei Oberregierungsrat Hoppe an 
der Spitze an den Ort des Verbrechens begaben. 
Die Situation, die die Mordkommiſſion vorfaud, 
war folgende: Auf dem Treppenpodeſt der zweiten 
Etage lag bewußtlos Tetzte in einer großen 
Blutlache. Die Tür zur Tetzkeſchen Wohnung 
war weit geöffnet. Zwiſchen Korridor und 
Kücheneingang lag gleichfalls bewußllos in einer 
großen Blutlache Fran Tetzke, während unweit f 
davon das weinende Kindchen ſaß. Die Wände 
und der Fußboden des Korridors waren mit 
Blutſpeitzern bedeckt. Auf dem Treppenabſatz zur 
zweilen Etage befindet ſich ein großes, mehr⸗ 
teiliges Fenſter; dasſelbe führt zu einer Galerie, 
die au der Hinterfronk des Hauſes entlang läuft, 
und von der man in die Küche der Tetzkeſchen 
Wohnung gelangen kann. Ein Fliügel dieſes 
Fenſters, das mit Schlüffeln verſchloſſen wird, 
war von den Einbrechern mit einem Stemmeiſen 
herausgebrochen worden, es lehnte gegen die 
Wand. Die Kommiſſion ſtellte nun ſeſt, daß der 
Einbrecher unbemerkt von der Straße aus in das 
Haus eingedrungen war. Er muß ſich ſofort 
darangemacht haben, im Zimmer alles Ver⸗ 
ſchließßare zu erbrechen und feine Beute zu⸗ 
ſammenzuraffen. Dabei wurde er durch die 
unerwartete Rückkehr der Wohnungsinhaber 
geſtört. Um der drohenden Verhaftung zu 
entgehen, ſcheule er vor dem Aergſten nicht 
zurück; er griff zur Mordwafſe und knallte 
die ſich ihm Enlgegenſtellenden nieder. 
Inzwiſchen waren durch herdeigerufene Aerzte die 


beiden ſchwerverletzten Eheleute mit Nolverbänden 


verſehen und nach dem Eliſabelh⸗Kranfenhauſe in 
der Lützowſtraße gebracht worden. Bei ihrer 
Einlieferung war ihr Zuſtand ſo bedenklich, daß 
die Staatsauwaltſchaft die fofortige Vernehmung 
der beiden in höchſter Lebensgefahr Schwebenden 
durch den amtierenden Amtsrichter verfüge. Kurz 
darauf ſtarb Herr Tetzke. Die Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft wie auch der Mordkommiſſion 
leiteten am Tatorte ſofort die erſten Erhebungen 
nach dem Täter ein. Bei der erſten Vernehmung 


der Hausbewohner wurden erhebliche Widerſprüche 


feſtgeſtellt. x 
Noch in ſpäter Nachlſtande war der mit der 
Vernehmung beauftragte Amtsrichter im Eliſabeth ⸗ 
Krankenhaus, um die Fran Tezke zu vernehmen. 
Die Verſuche, ſie zum Sprechen zu bewegen, 
waren vergeblich. Frau T. war infolge ihrer 
ſchweren Gehirnverletzung nicht vernehmungsfähig. 


| tig 


Ihr Befinden iſt fo ernft, daß die Aerzte das 
Ableben jeden Augenblick befürchten. 
Die erſte Spur ? 

Die Kriminalpolizei verfolgt: eine Spur, die, 
wenn ſie ſich als richtig herausſtellte, ſchnell Licht 
in das Dunkel der Mordtat bringen dilrfte. Das 
Ehepaar T. hatte vor kurzer Zeit ein Dienft« 
mädchen entlaſſen müſſen, mit dem es unzufrieden 
war, Man fand in der Wohnung der Tetzleſchen 
Eheleute einen Brief vor, der die Verſolgung der 
Täter erleichtern dürſte. 


Liberale Erfolge in 
England. 


London, 5. November. 

Man muß ſich im allgemeinen davor hüten, 
vorſchnell aus Erſatzwahlen und Munizipalwahlen 
Schlüſſe auf die allgemeine Stimmung in Enge 
land zu ziehen. Erſtere pflegen nicht alle Wahl ⸗ 
kröfte in Bewegung zu ſetzen, letztere vielfach von 
lokalen Intereſſen und Strömungen diktiert zu 
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fenpark aufgefahren wird, wenn die größten An⸗ 
ſtrengungen für eine Mobiliſation der Mähfer- 
ſchaft gemacht werden, wenn die Opposition ſelbſt 
eaklärt, der Ausgang würde ſymptomaliſch, na⸗ 
menklich in beang auf die Tarifreſormfrage, ſein, 
fo kann mau ſich nicht der Anſicht verschließen. 
daß die Oppoſition recht behalten hat. Die Wahl 
iſt ſymplomaliſch, wenn auch nicht den Hoffuun⸗ 
gen der Konſervalinen entſprechend ausgeſallen. 
Der liberale Kandidat hat einen glänzenden Sieg 
erſochten, und die „Tarifreſorm“ hat eine Verur⸗ 
teflung mehr erfahren. Aber es geht noch mehr 
ans der Wiederwahl des Generalanwaltes Sir 
John Simons hervor. Sie bedeutet gleichzei⸗ 
Zuſtimmung zu der Landgeſetzgebung, 
die übrigens Sir Johns Gegner und fein Ger 


folge wohlweislich nicht zum Gegenſtande ihrer 
Wahlreden gemacht haben. 
Auch die Gemeindewahlen ſprechen dieſes 


Mal dafür, daß wieder eine liberale Strömung 
durch das Land geht. Die Ausdehnung und der 
Umfang der liberalen Gewinne iſt bei den Ge⸗ 
meinderatswahlen ein fo bedentender und durch 
gehender geweſen, daß ein Prinzip darin zu er⸗ 
kennen iſt. Bei den parlamentariſchen Erſatzwah 
len dieſes Jahres haben die Nonlervativen keinen 
Gewinn aufzuweiſen, bei den Munizſpalwahlen 
haben ſie an Terrain verloren. 

Sehr charakteriſtiſch für die Situation iſt die 
Aufnahme dieſer Wahlen in der kouſervaſiven 
Preſſe. Die „Times“, der „Standard, 
„Daily Grapgie“ ſchweigen ſich aus. Der „2 
legraph“ bricht in die Worte aus: „ 
kann über dieſen Zuſtand der Dinge nur 
Bemerkung machen: fo geht es nicht weiter. 
Auf dieſer Baſis können wir einer allgemeinen 
Wahl nicht gegenübertreten,“ Dieſelbe Erwägung 
dürfen auch die Konſervativen in dem „Achterrat“ 
machen. Herr Balfour weiß die Zeichen der Zeit 
wohl zu leſen. Er kann eine baldige allgemeine 
Wahl nicht wünſchen. Aber iſt er bereit, eine 
Maßregel anzunehmen, die es ermöglicht, daß 
liberale Geſezvorſchläge nicht konſeguent vom Ober⸗ 
hauſe verworfen werden? 

Wenn hierüber keine Einigung in der Rote 
ferenz erzielt werden kann, dann bleibt der libe⸗ 
ralen Partei nichts anders itbrig, als den Kampf 
da weiler aufzunehmen, wo er bei Zuſammeutritt 
der Konferenz verlaſſen wurde, und man darf die 
Vermutung aussprechen, daß die Chancen für 
einen Triumph der Liberalen ſich vermehrt haben. 
Wenn Mut und Geſchicklichkeit der Führer auf 
der Höhe der liberalen Sympathien ſtehen, die 
ſich in den letzten Muni zipal⸗ und Erſatz⸗ 
wahlen dokumentiert haben, kann der Sieg nicht 
ausbleiben. 


Der Untergang 
des „Rurdiſtan“. 


London, 7. November. 

Wie von dem Bureau der Anglo⸗Algerian⸗ 
Shipping-Companty mitgeteilt wird, befanden ſich 
an Bord des untergegangenen Dampfers „Kur⸗ 
diſtan“ auch Paſſagiere, darunter vier Damen, 
nämlich die Gattin von David Saſſoons, Ver⸗ 
freier in Bagdad, Mrs, Langridge, ihre Schweſter 
Miß Chatteris, die Miſſionarin Miß Levy von 
der Church Miſſionary Society und eine Sle⸗ 
wardeß. Man nimmt an, daß alle an Bord 
außer den beiden nach Teneriffa gebrachten 
Makroſen umkamen, doch fehlen noch alle Ein⸗ 
zelheiten über die Nataſtrophe. Im ganzen 
waren, wie mau glanbt, 49 Perſonen einſchließ⸗ 
lich der Mannſchaft auf dem „Kurdiſtan“. Die 
Lelden der Opfer, welche nach dem Bericht der 
beſden Geretteten allmählich infolge Erſchöpfung 
umkamen oder von den Wogen aus dem Bool, 
in das ſie ſich gerettet hatten, hinausgeſchlendert 
wurden, müſſen furchtbar geweſen fein Der 
Dampfer ging am 20. Oktober bei dem heftigen, 
damals wütenden Sturm unweit der Seilly⸗In⸗ 
ſeln unter. Die Geretlelen wurden 26 Stunden 
danach von dem brifiſchen Schiff „Vincent“ auf⸗ 
genommen und am 2. November auf den deulſchen 
Dampfer „Santa Urſula“ übergeſeht. Der „Hure 
diſtan“ war am 19, Oktober von der Merſeh ab. 
gegangen, fein Ziel war Buſſorah in Perſien. 
Er halle eine wertvolle Ladung von Ware aus 
Mancheſter und 1600 Tonnen Kohle an Mord, 
welche in Marſeille gegen Zucker umgelauſcht 
werden ſollte. 


Wahlrechtskundgebungen in 
Belgten. 


Brüſſel, 7. November. 

Am Dienstag wirb die belgtſche Kammer, die 
teilweiſe durch Neuwahlen ergänzt worden iſt, 
ihre Seſſion beginnen. Als Ouvertüre zu den 
erwartelen Parlamentskämpfen kaun eine groß · 
artige progreſſiſtiſche Manifeftation angeſehen 
werden, die heute im Zentrum der belgiſchen 
Kohleninduſtrie in Charlervi von den verbiindeten 
Liberalen und Sozialdemokraten zugunſten der 


allgemeinen Schulpflicht und der neutralen Schule 


veranſtaltet worden Aus allen Orten 


des 
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Straßen und Plätze 


Landes, aus Brüſſel, aus Lüttich, aus Genf, aus 
Antwerpen und Mons Gatten die fortſchriltlichen 
politiſchen Vereinigungen Deputierte nach Eharlero 
entſandt. 78 Abgeordnete, alſo fat alle Mit. 
glieder der Linken, nahmen au den Kunbgebungen 
teil, 50 000 Menſchen wurden von ihnen a 
mit Bannern unb Fahnen zogen fie 
Stadt; die von den liberalen Kommt 
haltenen Gymnaſien hatten ſogar die S 
oberen Klaſſen aufgeboten, 
im Zuge gingen. Die Kundgebung ſoll am 
Dienstag wiederholt werden, wo die Sozial⸗ 
demokraten vom Brſiſſeler Volkshaus aus im 
Zuge durch die Straßen der Haupißſad ziehen 
werden, um für das allgemeine Wahlrecht einzu⸗ 
kreten. Dieſe Kundgebungen ſollen erfolgen, kurz 
bevor der König ius Parlament reitet, um mit 
ſeiner Throurede die Seſſion zu eröffnen. Einige 
Blälter treten heute mit der Behauptung auf, 
daß die belgiſche Kammer ſchwerlich die 260 noch 
unberalenen Geſetzesvorlagen erledigen wird, mau 
miſte ſich im Gegenteil auf eine balbige Auf⸗ 
löſung des Parlaments gefaßt machen, denn die 
Auflöſung allein ſei der Weg, um die pol itiſche 
Verwirrung in Belgien zu löſen. 


„Die gelündeſte 
Stadt der Welt.“ 


Nom, 7. November. 
Im Apollotheater fand Heute eine große Ver⸗ 
ſammlung der römiſchen Holeljers, Kaufleule und 
Judduſtriellen ſtalt, die gegeu die „gewerbsmäßige“ 
Verleumdung Italiens und die Ausſtreuung 
ungeheuer übertriebener Choleragerlichte proteſtier · 
ten. Staatsrat Bruniallt wies nach, daß dadurch 
der Fremdenſtrom in hohem Grade eingedämmk 
worden ſei und Italien, das ſonſt durch den 
Fremdenverkehr ſechshundert Millionen fährlich 
einnimmt, die empfindlichſten finanziellen Verluste 
erlitten habe. Mehrere Redner gefielen ſich in 
naiven Ausfällen gegen die Preſſe im allgemeinen, 
die an der Verbreitung der Choleragerſichte 
ſchuldig ſei und verlanglen die — Ausweiſung 
der Korreſpondenten. () Ihnen trat indeſſen der 
Abgeorduete Barzilai, der Präſidint des Preſſe⸗ 
vereins auf das energiſchſte entgegen. Schließlich 
ftellte der Leiter des römiſchen Sanitätsweſens 
feſt, daß in drei Monaten in Rom mit ſeinen 
ſechshunderttauſend Einwohnern nur neunzehn 
Fälle von Cholera vorgekommen ſeien und auch 
dieſe nur unter der allerärmſten Bevölkerung. 
Zu guter Letzt erklärte der Exminiſter und 
berühmte Aren Dr. Guido Baccellf, daß die 
Aerzte aller Welt, die demnächſt zum internatio⸗ 
nalen Aerztekongreß in Rom eintreffen würden, 
perſönlich feſtſtellen können, daß Rom die geſün · 
deſte Stadt der Welt“ ſei. 


unſer. 
chüler der 
die wit ihren Lehrern 


Neues Unwetter über Neapel. 


Rom, 8. November. (Preß⸗Tel.) 

Ein ernentes Unwetter hat den Golf von 
Neapel geſtern nachmittag heimgeſucht und bes 
trächtlichen Schaden angerichtet. In Pugzzeolf 
drang eine Sturmflut durch die Unterſtadt, 
weithin überflutend. Das 
Waſſer füllte die Erdgeſchoſſe der Häuſer, ſobaß 
zahlreiche Familien eiligſt flüchten mußten. Sie 
wurden vorläufig im Rathaus untergebracht. 


Der Abſchluß der türkiſchen 
Anleihe. 


Konſtantinopel, 7. November. 

Der Abſchluß der türkiſchen Anleihe iſt, wie 
angekündigt, heute erfolgt, nachdem der Finanz 
miniſter Dſchawid Bei faſt den ganzen Nach 
mittag hindurch mit dem Direktor der Deulſchen 
Bank Dr. Helfferich über die Anleihebedingungen 
und -Monalitäten fonferiert hatte. Ber den Ver⸗ 
handlungen, die im Pera⸗Palace-Holel ſtattfanden, 
wurden die einzelnen Paragraphen des Vertrages, 
ſoweit fe nicht ſchon it der geſtrigen Konferenz 
erledigt waren, eingehend durchberaten. Erſt gegen 
9 Uhr abends wurden die Beralungen mit dem 
Ergebnis abgeſchloſſen, daß ein vollkommenes 
Einverſtändnis erreicht und damit die Anleihe 
tatfächlich zuſtaude gekommen iſt. Der Wortlaut 
des Auleihevertrags foll unverzüglich ſerliggeſtellt 
und in türkiſchem Texl ausgearbeitet werden, fo 
daß die Unterzeichnung in allerkürzeſter Zeit er 
ſolgen kann. Die Verbffentlichung der Einzel: 
heilen der Vertragsbeſtimmungen hat Oſchawid 
Bei ausdrücklich der türkiſchen Regierung vorbe. 
halten. Wie von türkiſcher Seite verlaulet, wird 
die Auleihe erſt im nächſten Jahre emittiert wer⸗ 
den. Von dem Vorſchuſſe in Höhe von 6 Mill 
Pfund, den die deutſche Bankengruppe bie dahin 
der Pforte gegen 5¼ prozentige Schatzſcheine 
zur Verfügung ftellt, wird die kürkiſche Regierung 
wahrſcheinlich monatlich eine Million Pfund ein⸗ 
ſordern. 

Der heutige Miniſterrat hat, wie ich erfahre, 
ſein volles Einverſtändnis mit ſämtlichen Haupt 
punkten des Anleihevertrages erklürt. 


t ganz beſenberem rep 


Ein großes Prontgim mer, 


II. Etage, 


Zu bermieten 


© 


Werber 1940. 


} 


Lace Ludger Ser 
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Telephon 237. 


Grosse Auswahl 


in Qualitäten: Prima Axminster, 


90 em breit in schönen Farhstellungen, 


eee eee 


MÖBELFABRIK 


Kunstgewer6liche Werkstätten für den gesamten Innen-Ausbau. 


Cegielnlanastr. Ne 70. 


Ich empfehle mein reich assortiertes Lager compl. Zimmer sowie Einzelmöbel. BR 


in Gardinen, Stores, bunte Congress-Dekora- 
tionen, Bettdecken und Bett-Dekorationen. 


TEPPICHE 


i i 5 Pascha, Argos, Smyrna, Tournay, Boule, (Haargarn-Teppiche) etc. etc. 
in verschied. Grössen. Betiworfagen und D wandecken in verschied Qualitäten. Or cosläzsfen 


Boucle uni (Haargarn) zum Auslegen ganzer Zimmer. 


ppiche 


Kirman, 


Angora-Felle in verschied. Farben, 


Orientalische Te 


bis 20 UI M. Grösse, auch in hellen Farben für Salons passend, in Täbris, 
Afghan und anderen Qualitäten! 


UTE 


Gegründ, 1865. 


Nr. 508. 


Ne 


2 
: 
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Tauris, 


Ständiger Ausverkauf zurückgesetzter und gebrauchter Möbel. 


PETRIKAUER NL 191 
ECKE KAROLASTR. 


TEA SANN 
Il I Porcellangeschirr: 


® Kaffee-Garnituren | Wasch - Garnituren 


Glaswaren in allen Preislagen 


Komplette Glas-Service, Moderne u. geschmack- 
volle Blumen- Vasen :: Bunzlauer Steintöpfe 
dieädese Petrikauer 191 


Alumin it (deueriestes Porzellan) 
TEA SANN E Ecke Karolastr. ande 


EEE TT ET TTTERLITELITITELIIT N 
Deutscher Ingenieur, Gute Pianistin 


Inhaber eines technischen Bureaus, mitPrima ausländtschen Vertretungen, 
sowie eines Papribations- Geschäftes, mit konkurrenzlösen ausprobierten 
Velde eingeführten Artikeln, sucht für den neu aufzunehmenden 
/erkauf von Wolle und Garnen 2 

einen fichtigen kapitalkräfigen I OT IHaber. 

Offerten unter „Z. E. 833“ an die Expedition der N. L. Z. 11951 


Bitte genau 


2 
= 


NC 


empfiehlt ſich für Hochzeiten und Tanz⸗ 
vergnügen, Zawadzkaſtraße Nr. 10, 
Wohn. 14. Dafelbit auch Atelter von 
Karbieren u. Pliſſteren v. Kleidern 
und Krauſen. 19765 


— Wünſche — 
3 
Stenograpfie 
| Methode „ Slolze Schrey in den Abend 


ſtunden zu erlernen. Gefl. Offerten mit 
Honorarangabe an die Exp dis, Bl. 


in der Buch führung bewandert. Ernst Aker. 28 101. erbeten. 11777 


Kamps, Petelfauer Straße Nr. 84, Abl. 2000 bis 9500 
2 2 werden auf ſchuldenfreles Immobil von 
Vereinsdiener, 


Hünftlichen Zinszahler zu leihen 
trale, 3 bis 4 Abende in 1 per ſofort geſucht. 


P. Gefl. Offerten sub „L. 
65* an die Erpedition der Neuen 
Woche gegen freie Wohnung und Beheizung 

Näteres zu erfahren Luſſenſte ö, zwichen 12 und 2 Uhr miitnge. 11041 


Lodzer Zeitung. 11751 
Ein g ößeres 


Junger Färber 
Fabriks-Gebäude 


sucht Stellung als Gehilfe für lose 

Wolle, Baumwolle oder Stücke. 
im Zentrum der Stadt an der Petrikauerſtr. gelegen, «sin — für 
mit Sraft, Zeonömilfon uud Bebeigung, nut geigut für EBebest and Shine ein Babrifations-Gefdäit per fofoct 
.. 


158: 


S 


Suche per ſofort einen 


Zeichner f. Innendekoration 


en ingen Mann 


einen 


Off. unter „66“ in d. Exp. d. Blat 
1197: 
iſt im Ganzen zu verpachten. Wo? fagt die Exped. d. 9 geſucht. Off. unter „A. M. 11957 


n Lehrling 


3 


eee eee 


2 


engliſch (Seals) fiir 


JACKETTS 


zu Original⸗Fabrilspreiſen, auch in Detail 
zu Baben in der Fabriks⸗Niederlage 
d. Lodzer Seidenplüſchmannfaktur 


W.Guralski, Sr. 28 


Sredniaſtraß: 33 4 


Str. 38. 


Endlich giebt's ein gutes Mittel 
Gegen Wanzen, Flöhe, Schwaben, 
„Wera“ heißt's, ift überall 

In den Drogerien zu haben. 
Drum wer liebet Reinlichkeit, 
Ungeziefer gern vermeid't, 

Der „Wera fauft, das ſicherlich 
Vernichtet Würmer fürchterlich. 


HAUPTDEPOT BEI HUGO GRAMS, 


Drogenhandlung, Targowaſtr. 67. 


Sin gebildete Deuticer, | 


Stellung, ats Korrefpondent ober Stühe des Büseandeit Gel. Oft unter | 
„Arbeit“ an die Exp. dieſes Blattes erbeten. 11739 


Zwei Deutſche, : 
Poſnerinnen, mit Atteſte als Fröble⸗ 
rinnen und guten Zeugniſſen, der fran- 
zoſicchen Sprache mächtig, empfiezlt das 
Bureaı Ludwinska, Petrilauerſtr. 92. 


Syndyk Tymczasowy 
masy upadtosoi 
Berisza Szepsa 
w_mysl art. 502 i nast.. Kod. Han. 
wzywa wszystkich wierzycieli masy, 
aby w ciagu dni 40 od daty niniej- 
szego Oogloszenia stawili sig do 
syndyka osobyscie lub przez pel- 
nomocniköw i zaprodukowali ty- 
tuty swoich wierzytelnosci i aby 
w ciagu nastepnych dni 15 stawili 
sie o Sadu Okregowego w m. 
Piotrkowie w godz. od 10-3-ej W 
celu sprawdzenia takowych wie- 

rzytelnosci. — 3 

tödz, d. 5-go listopada 1910 r 
Syndyk tymczasowy A. Abramson 
dom adw, Drzys. (Cegielniana 41. 


Verlorene Wechſel: 
1) über 164 Mbl. 15 Kop. Ne. 777, 
ausgeſtellt von G. S. Margulis an die 
Ordre J. Perlberg u. Co, Giro M. 
Perlberg, zahlbar am 15.128. März 
1911 in Rezina; 2) über 47 Röl. Nr. 
799, ansgeſtellt von 2. Wlodawer an 
die Ordre S. Frenkel, Giro J. Perlberg 


Aue! ier Widzewska⸗ 
u. Co, zahlbar am 20. April 1911 in zu erkragen beim Porlier Widg 
Warschau; 8) über 20 Nhl. 84 Kop., | Straße 157. au 


ausgeſtellt von J. A. Zohlberg, an die 
Ordre J. A. Satubowig, zahlbar am 
15. Dezember 1910. Der ehrliche Fin 
der wird erſucht obige Wechſel bei J. 
Jakubowiez, Targowh Rynet 4 abzu⸗ 
geben. Vor Ankauf der Wechſel wird 
gewarnt. 11958 


Nuo t. Apcnz 
Auybosnun 


norepans Chan MACcHoprE, dngz- 
au Bon rote rung Pen, JIo- 
Aanneraro yana. Hamenmif dna 
TOBONuTL orgarb ranoαονẽ HναnR. 


Chemiſche 
WASCHANSTALT 


un. d. et Gegietniane: 
ze WANDA“ Sites 
Zachodniaftr. 62, im Hofe, übernimmt 
zum Reinigen: Damen- und Herren- 
Garderoben, Teppiche, Gardinen, Por. 
Hexen u. j. m. zu mäßigen Freſſene 
Ausländiſche Kräfte. 


Lehrerin, Polin, mit höhere must ⸗ 
kaliſcher Bildung, der franzöſiſchen, 
deutſchen und engliſchen Sprache mäch⸗ 
tig: Franzöſinnen, Deutſche⸗Lehrerinnen 
für ſtundemwelſen Unterricht, Frödlerin ⸗ 
nen, Bonnen die zu Nähen verſtehen, 
Kranlenpflegerinnen, Wirtſchaſterinnen 
mit guten Zengniſſen empfiehlt das 
Bureau Adanowicz, Belrifauerfir. 103. 


11088 


Langjähriger Ober⸗Expedient 
einer hie ſigen großen Baumwollſplnnerei, 
mit der Führung der Fabriksbücher 
beſtens verkraut, der drel Landesſprachen 
in Wort und Schrift durchaus mächtig, 
ſucht entſprechende Stellung. Gefl. 
Angebote reſp. Abreſſen werden unler 
„A. B. 100“ an die Expedition dieſes 
Blattes erbeten. 11515 


DAME, 
(diplomierte Gymnaſtaſtin) ſucht Woh. 
nung mit Beköſtigung gegen Unterricht 
in Muſik und enaliſcher Konverſation. 
Adreſſen unt. „Intelligente“ find in 
d. Exp. d. Bl. nſederzul. 11984 


Eine Wirtin, 


deutsche Ausländerin, ſucht Stellung 
mit langjährigen Zengniſſen. Offerten 


unt. „J. R. A.“ zu richten an dle 

Exp, diefes BL. 11948 

in gelber 11948 
Dachs-Hund 


if zugelaufen und kann vam recht⸗ 
mäßigen Eigentümer gegen Erſtattung 
der Inſertjons⸗ und Fuftertoſten abe 
geholt werden. Näheres Przejazd 48, 
beim Ströz 


E { Pl 

in Plat 
34 66 Ellen au der Petersburgerſtr. 
gelegen billig zu verkaufen. Näheres 


92% 
Engliſche 


eb⸗Stühle 
68- und 72-2lline werden per ſofort 


geſucht. Geſl. Off. unt. ⸗„Webſtühle“ 
au die Exp d. Bl. erb. 11950 


Verloren! Vorgeſtern verlor ich eine 
ſchwarze Brleſtaſche, in welcher ſich 


ſucht die 
gen Belo Poludniowaſtr. Nr. 25, 
Wohn. 19. abzugeben. 


Dieustan, den (26. Ollobee) 8. November 1910, 


Neue Lodzer Zeitung. 


C.C.C.(.(.....——TT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—— 


Ampeln, Wandarme, 
Steh- u. Kipplampen 


Spez 


Warschau 


Jerozollmskastr, 56 ® 
8 Nr. 42.46. 


Elektrische Kronleuchter 


Meiallfaden-Slühlampen „Unicat” 


zu erniedrigten Preisen empfehlen 


Laser Elektrischer Atrikeil 


Gebrüder Borkowski 


Vs sun uns A—AAAAA——„—AA 5 


(sehr dauerhaft, 70% 
Stromersparniss) 


Lodz 


® Petrikauer Str. 157 
Telephon Nr. 14-40. 


SESSDSSE5 5552 


196 


8 


und 


ae Landesbufter, 
Litauische und si- 
birische aged 


5 und pfundweiſe 
1 in verſchiedenen Sorten und 
Preiſen empfiehlt die But⸗ 
ter Niederlage von 
O. AO EER b 


Str 
mull ’ aße 117 


Sr Neine e ungefälſchte Kuhbutter! 


Hentzutag, wo jeder Mieter 

Selbſt die Wohnung renoviert, 

Wo als Märchen wird erzählet, 

Daß der Wirt s wo ausgeführt, 

Will dem armen Hausbewohner 
Geben ich nun einen Rat, 

Und ich Hoffe, daß der ſelbe 

Ihn befolgt auch in der Tak. 

Und zwar Yaufe was zum Streichen 
An Farben, Lacken brauchet Er 

Nur bei Grams am Waſſerringe, 
Nirgends gibt es Auswahl mehr. 
Auch in Bronzen, ſowie Binfeln 
Gibts der Gattungen vlel dort. 
Terpentin, Gips, Bohnermaſſen, 
Firniß, Bimſtein und fo fort. 

Und dabei ist all's dort billig 

Und wird jedem auch erklärt, 

Was zu allen am beſten nötig 

Uud wie man dabei verfährt. 

Darum wer feine Taſch' will ſchonen 
Und verſchönern doch fein Neit, 

Geh zur Grams'ſchen Drogen handlung, 
Dort bekommt er all's auf's Befi'. 


Jeder Stuhlmeiſter ſollte die sh... 


gründlich beherrſchen! 
Exteile Unterricht ; in den Abend ⸗Stunden in der 


Bindungslehre, Delompoſition, 
W Muſterzeichnen und Wasch menehre iu nad anger den Hate. 


8866 Webmeiſter Emil ‚Schindler. Wu 


g 
9 
Alle Preiſe ſind 25 350 50 reduciert worden. Bei Kaſſa⸗ 
C. W. HARTMANN 
J. Kinder v. 6 Monaten b. zu 
tumsperiode. Erleichtert 
in Ypothefenu Drogen handl 
(für ſede 


Sämtliche eingerahmte Bilder, Landſchaften, Grapüren, 
um mindeſtens Täufen (von wenügſtens 5 Rbt.) 
Hauptgeſchäft: 
Fhosphafine Falitres. 
10 Jahren, befonders in der 
das Zahnen und fichert 
Vor Nachahmungen 
Figur eut⸗ 


1875 


5 


8 


5 
OL 


2 
S 


* 
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jerner Gemälde in prachtvollen Wlener⸗Barock⸗Rahmen, 
ſollen bilnngst ausverkauft werden. 
wird don jetzt ad 10 Rabatt vergütet. 
Kunft und Bilderhandlung 
U 
Neues Geſchäft: 
Scheiblers Neubau, Petrifauerftzafe 117. 
110 
Augenehmſtes Nahrungs⸗ 
mittel, am entſprechendſten 
Periode der Entwöhnung v 
d. Mutterbruſt u. ind Wachs⸗ 
eine richtige Entwick⸗ 
lung d. Knochen. Verkauf 
wird gewarnt. 
Pariser 


teilt den geehrten Damen 
mil, daß fie die neueſten 


Schnitte 
sprechend 
wie auch 


grosser Aus= 


erhalten hat, 
wahl {is erg. empfiehlt. 
u 


rzeia⸗ Straße Nr. 4. 


Im Im 


Andrzejastrasse 4 


Corsets Bee, 


Mr Ganzen oder geteilt, 


üntrr „L. B.“ auf, Hypothek zu verleihen. 


an die Erpedliton Di der Neuen 8 odzer Yeitng e 


Abi. 30.000-16.000- a 


m ganzen oder geteilt auf ige Dnpoihefen auf 1. Nummer oder nach Kre⸗ 
dü, Anleihe zu vergeben. on die Exp. dieſes Bl, sub „R. N. 6“ erbeten. 


Nedatteur und Herauspeber 2. Drewing, 


Stoffe in 


womit ‚| 


empfiehlt die 


Farbwarenhandlung 
A. Müller 


Przejazdstr, 4 LODZ Telephon 18-03 
Engros- und Detailverkauf. 


Feuer! Feuer!]. 


verſagenden „Imp era to 2 


waren-Geſchäft, Vetrikauer⸗Slraße Nr. 45 


ii Fabrik für Reizungs-, Lüftungs- 
gesundheilstechnische Aulayen 


ran Maar K , 0 


M. SIEGELBERG, Nenfilber- 


Abteilung Sauerstoffabrikation, 


liefert 


in 98—99% Reinheit für Medizin, Proiektionslicht, Rettungs- 


neden Bede bei Schweiss-, Schneid- 


nischen Bedarf 


Moderne Frisuren 


Antonie 
Schultz 


Haararbeiten leder 


— Ecke Potudniowastrasse. 

‚Jupee Damen, weiche Frielernt und Hanr- 

Is Beruf erlernen wollen, rha 

den Unterriebt, auch mach , 
abends. 


Wahrſager 
M. Rosmarin 


Aegi von 9 W 
Geeitag ven 12 kit 2 

aug. 
om 18, ©. 
J den, 
e 


ODE HH 


ner mittags Für 
1188 


Bılal 


In meiner Tanz - Schule 
Wschoduia⸗Straße Nr. 57. 
begfunt dieſer Tage ein neuer 
TANZ - KURSUS, 


Anmeldungen werden täglich von 7—11 
Uhr abends entgegengenommen. 


Hochachtungsvoll „MAURYCT“ 
diplomierter Tanzlehrer. 
Anmerk: Sonntag und Donnerstag bon 
8. Ubr abends Tanz- Kompletts 
1 EIER TINTE 


1208 


Lernt 
POLITISOEI 
durch 
GEBORENE POLEN! 


UMMER's, Sprachinstitut. 
owe 3. — Petrikanerstr. 18 


7820 


Verlanget überall 


Wechodnia AS 39, Wohn, 13, 


Elefkeitdrs 907 
| Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


. {ln 


Spezialarzt für Haut, 
Haar-, Geſchlechts⸗ und 


Harn⸗Krankheiten. 
Krötkaſtraßſe Nr. 4 


Beßandlung mit Möntgeuſtrahlen 
„Groniſche Hantlelden), Minfene und 
Quarßlicht (Oaaraus zal), blauem 
und rotem Vogenlicht (eiteine 
Geſchwoſire, Futunfeſ und Wundbel 
ung), Hochfrequenz ⸗ Strömen 
(inckende Hautlelden, Hämorrhoiden 
Rückenmarkſchwindſuchüb). Eudos⸗ 
copie und Cuſtoscopie (Parn⸗ 
röhrene und Blaſenkrankheiten. 
Electroſpſe, Kanſtik. (Entfer⸗ 
nung läftiser Haare und Warzen). 
Vibratlonsmaſſage, Heißluft ⸗ 
duſchen uud electriſche Glüh⸗ 
lichtbä der. Heilung der Männer ⸗ 
ſchwäche durch Puenmomaſſage 
nach Prof. Zabludowski. 
Blutunterſuchnug bei Syphilis 
Kraukenempfang täglich von 8—2 f 
und von 5— 9, für Damen beſon⸗ 
dere Warleßimmer. 1 


Dr. J. Aon 


Spe zialarzt für Geburtshilfe 

u. Frauenkrankheiten. u 
Wohnt jetzt Paſſage Menr 1. 
Ecke Petrikauer. Sprechſt. v. 9—11 
früh u. v. 5—7 ab. Sonntags 5. 11—1 


DEI. Lipschütz 


Kinder - Krankheiten. 


| Wschoduig Straße Nr. 45. 
cen non 8—10 Uhr vorm. 
. 4—6 Uhr nachm. 1098“ 


OH 


von MICHAEL LEBEDEW. 


Dieses N 


Allein-Verkauf: Act-Ges Ludwig | 
Spiess & Sohn, Lodz, dz, Petrikauer 107 | 


Die weltberühmte vr had 
Frau D. ZO 
welche jedem die an: und 
Zukunft ſagt. Beſchrelbung des menſch⸗ 
lichen Charakters. Sprechſt. von 10 Uhr 
rade. Nene Zariestäftr. 16, Fran 
1. Eane, © 11828 


Rutyrawana nauczyclelka 
Polskiego (Literatura, gramatyka 
i konWersacja). z tadna wymowa, 
udzielajaca er _poczatköw 
francuzkiego stym i dzieciom 
ma wolne god Adres Widzew- 


u. Schmelzverfahren i,ntoseneimen- u. e 1150 
Komiete Schweissanlagen, fen m || |Dr. mod. Z. OLG, 


Präzisions-Schweiss- 


und Sehneidbrenner. 
9565 


Ausführung einschläg, Schweiss- 
[ arbeiten bezw, Reparaturen, — 


Nabend a 
ale der Stadt und Lntgegend bekannt ii 
hemie, der in Bern ſtudierte, dann mehrere Sal in größeren 
25 115 N tätig war, auch mit der Feitipeltung, gut vertraut it, 

woll. dieſelbe auch einzu⸗ 0 
ien e d , Kompagnon ji, Via 
Off. unter „F. .*. G.“ an der Exp. d. Bl. erbeten 11822 


„F. 


Stele ais 


Webmeiſter, Deſſinateur, Scheer meiſter 


Be Geh ilſe Leiters ſucht junger Mann der eine ausl. höhere Webſchule 

rige Praxis in der Buntweberei hat md mit Führung 
Yan r Sabrifbücher gut verkraut iſt. Gefl. Off. unter „P. O. 4, am die 
Exp. dieſes Blattes erbeten. 11884 


ie Benir, eines großeren Sped -Haufes benötigt einen 


jungen Mann 


mit gründlicher Kenntnis der Sandesipr als Gehüſe für den Buch 
Korreſpondent. Bewerber müffen milftärfrei und in der dopp. 2 
verſirt ſein. Off. mit Angabe der Gebaltsanſpr. u Refer, 
Chiffr. „E. T. in die Exp. d. Bl. abjugese 


Caleium-Carbid. 


— Damen 12—1. 


8 n Geihientefcanfieiten, 
4 Nikolajewskaſt. 18. 


Dr. LEYBRAG 


e Arzt d. Wiener 
Ainiken, vrdiniert ale Sbegialarzi 
für veueriſche, Geſchlechts⸗ a 

S Hautkrankheiten. 
drechſtunden täglich v. 8—12; 58; 
Sonn- und Fezerla) 
ung vormittag. 4360 | 


Krutka⸗ Straße 9 Nr. 5. wn 


Dr. H. Schumacher, 


Spezlalerzt dür Haul. und venerif 
rankheiten, 3 

unden von 8-10, vocmilt: 
—5 t. Sonntags von 8-1 Uhr, u 


LP; 


Speztalift für Haute, Haar⸗, Vener 
riſche (Syphilis), Harnorgan⸗ 
Krankheiten u. Mäunerſchwäche. 
Poludniowa⸗Straſſe N 


Sprechſtunden von 8—1 vorm. 
6—8½ Uhr abends, für Dan 5 
Bis © Ui abend 10515 


De. Rosenblatt 


ist zurückgekehrt. 
Ohren- Nafen: und Halstrantg 


Empfängt von 10—J1 und von 5— 
Sonntags von 10-11. 9 
Petrikauer⸗Straße Nr. 35. 


Ur- StWIo WMC“ 


ist zurückgekehrt, 
Spezialiſt für Haut, benerifche 
Kraufh, und männl. Schwäche 
umendung von Eleltrieität, eletriſchent 
Licht und Wiprations-Mafiage- 
achodnſaſtr. 33 belm Lombard 
on 9—1 u. p. 6-8, für Damen von 
3-6 Sounlag Ba 


r med. W. Fond 


Petritanerſtraße Nr. 71. empfäug“ 
Herz- und Lungenkranke 
von 9-10, u ven 4—6 Uhr. 12. 


Nervenarzt 10919 


Dr. Z. Cliasberg 


Elekteſeuudt u. Maſſage gegen Krämpfe, 
Lähmungen, Rdeumatfsmus ꝛc. 
Petrikauer Straße Nr. 66. 


Dr. FRNNCISZEK 
KOZioLKIEWIO 2Z 


Telephon Nr 5 55 
Junere, Frauen, um uber 
Krankheiten. 1100 
Petrikauerſtraße Nr 103. 
Sprechſtunden: v. 1 u. 6—8 Ubi 


dr. Rabinowicz 


Seen fe für Hals-, Naſen ; 
Ohren⸗, Kehlkopfkraukheiten und 
Sprachſtörungen. 9263 
Zielona 3. Syrechſt.: 0—12, 57. 
Sonntag 10—1. Telephen 1018. 


I. J Aral, 


Generiſchen, Hant⸗ y ae 
Araukheiten. 
Spr W von 12 x 


r. 


von 


r. N. 5 baden 


Juuere und K 


Dr. M. PAPIER) 


Accoucheur und 


Empfängt d.. und von 
Y 


Poludniowa . 23. 
Tel 9010 


Augenarzt 


Dr. B. Donch in 


Zielouaſtraße Nr. 11. 
Sprechunden : der 70 d rd und 
vor 4—5 Ube aach. 11514 


= Woteklons: Chmelprefjenbzud „ira Iakaı Beim, 


Dierstog, ben (26. Oktober) 8. November 1910. 


Fr. Dr. M. Kießling 25 Rbl., Freiwillige 
Baben: Durch Fr. P. Bliege geſammelt auf 
der Silberhochzeit des Ehep. Anton Löffler 9 
Rbl., Fr. Mergentaler 3 Rbl., Fr. A. Kruſche 
zeb. Wende 25 Rbl. Für di e Weihnachts⸗ 
ge ſcherung: Von Ir Stenzel aus Wola 
TO Rel. Für alle dieſe Liebesgaben dankt herzl. 
und wünſcht Gottes reichen Segen 
Paſtor R. Schmidt. 

— Spende. Zum Wiederaufbau des 
Syriſchen Waiſenhanſes in Jeruſalem find in 
der Pabianfcer evang. augsb. Gemeinde ſolgende 
Spenden eingegaugen: Von den Herren Th. 
Ender 15 Rbl., durch Herrn A. Obermann 15 
Abl., O. K. 5 Rbl., Fr. Felix Kruſche 10 Rbl., 
M. Kruſche 3 Rbl., Fl. Preiß 5 Rbl. Herren 
Dr, E Froelich 10 NH, N. N. 3 Rh, Dr. 
3. Stenzel 1 NH, W. Weber 3 Rbl., G. A. 
Rosner 3 Rhl., go Müller 1 Rbl., R. Rır 
szewski 2 Rbl., B. Leupold 1 Rbl., Fr. Toni 
Schweikert 10 NL, Herren Th. Hadrian 5 NEL, 
. Fulde 1 Rol, W. Ruszewski 1 Mb, E. 
Zirlſer 50 Kop, A. Schiele 2 Rbl., G. Preiß 
3 „ A. Kleindienſt 3 Rbl., A. L. 5 Rhl., 
7 rnſche geb. Kreske 3 NEL, Fr. A Kruſche 
„Wende 10 Rbl., Herren O. Kruſche 5 Rbl., 
Otto Fiedler 5 Rbl., Otto Heller 1 Rbl., Reiter 
1 Rb l. 50 Kop., Roman Dahlia 2 Rbl., E. O. 
Kruſche 2 Gbl., P. Altenberger 3 Nbl., A. Löffler 
‚er, 50 Kop, A. Löffler jun. 50 Kop., L. Knole 
3 Rbl., Fr. Klara Köppel 5 NL, Herr Karl 
Ruppel 5 Rbl., Frl. M. Koſchade 50 Kop., Fr. 
2. Hegenkart 1 Abl. Fr. Dr. M. Kießling 10 
Röbl., Herren T. Kunkel 1 Röl., Joh. Klee 
1. Abl, 50 Kop. Für dieſe Gaben danken beſteus 
die Paſtoren der Pabiauſcer Gemeinde: 

Schmidt und Engel. 

Alexandrow. Die für geſtern nachmittag 
einberufene General-Verſammlung der  hiefigen 
Bürger⸗Schützen⸗Gilde konnte infolge ungenügender 
Beteiligung der Mitglieder nicht ſtattfinden und 
wurde nunmehr anf Montag, den 14. d. M. 
als im 3. Termin anberaumt. Die Beſchlüſſe 
dieſer Verſammlung find ohne Rückſicht auf die 
Zahl der erſchienenen Mitglieder rechtskräftig. 


Die Streiklane in 
Südmules. 


London, 8. November. (Preß⸗Tel.) 

Im Tale von Aberdare in Südwales befinden 
ſich bis auf die Angeſtellten einer Grube ſümt⸗ 
liche Bergarbeiter im Ausſtand. Ihre Zahl wird 
auf 12000 beziffert. Schon haben vereinzelte 
Zuſammenſtöße mit dem Militär ftatigefunden, 
ſobaß in Cardiff und Brecnock Kavallerie und 
Jufanterie für das Streilgebiet bereit gehalten 
werden. 

Die Lage der Ausſtändigen iſt ernſt. Die 
Gewerkſchaften verweigern jegliche Unterſtützung, 
da der Streik gegen ihren Willen inſzenfert 
wurde. Gauze Familien nagen bereits am 
Hungertuche, ſodaß ſich die ſtädtiſchen Behörden 
zur Verteilung von Mittagsrationen au die 
Schulkinder entſchloſſen haben, um wenigſtens 
dieſe vor der ersten Not beſchützen zu können. 

In Cardiff treten heute Arbeitervertreter der 
Minen von Südwales zuſammen, um über dle 
Lage zu beraten. Eine Abſtimmung ſoll darüber 
entieiden, ob die Arbeit wieder aufgenommen 
oder der Ausſtand weiter fortgeſetzt werden wird. 


Ausſchreitungen der englifchen Berg · 

arbeiter, 

London, 8. November, (Spez. Tel.) Der 
Streik der Grubenarbeiler in Südwales erſtreckt 
ſich über 52 Were. Geftern griffen die aus 
ſtändiſchen Arbeter un ihren Frauen an der 
Spitze die arbeitswilligen Genoſſen au und bom⸗ 
bardierten die Polizei mil Steinen. Die Schutz · 
leute mußten der Uebermacht nichen, ſodaß 
telegraphiſch Milftär zur Hilfe herbeigeruſen werden 
mußte. Die Menge drang in eine der Geben 
ein und verlöſchte die Feuer tee den Keſſeln. 
In den Schächten verblieben 300 Pferde, die 
dem Tode geweiht find, da die Venllgtoren zu 
funktionieren aufhörten. 


— 


TDelenrumme. 


Petersburg, 8. November. (B. TA.) Die 

deutſche Kaiſerin Auguſta Viktoria ſſt Allerhöͤchſt 
zum Chef des Grodnoer Leibgarde ⸗Huſaren reg 
ments eruannt worden. ’ 
Der Gouverneur des Sachalingeblets Waln⸗ 
jew wurde zum Militärgouverneur des Amurge⸗ 
biets und zum Ataman des Amur⸗Koſakenheeres 
ernannt. 

Moskau, 8. November. (P. T. A.) Hier 
verſchied der Profeſſor der Theologie an der 
hieſigen, Unſverſität Elponski. 

Dei 8. November. (P. T-A.) Das 
Waaſer Hofgericht hob das Urteil des Rathaus⸗ 
gerichts im Prozeß wegen der Ermordung des 
Gendarmen Sarda im Jahre 1905 auf und über⸗ 
wies dem Gericht den Prozeß zur nochmaligen 
Verhandlung, fo daß dleſer Prozeß nunmehr bes 
reit® das vierte Mal verhandelt wird. 

Roſtelv a. D., 8, November. (P. T. A.) 
Auf dem Bergwerk der Alechajewſchen Geſellſchaft 
beraubten 6 Unbekannte die Kaſſe, wobei der 
Urjadnik und der Kaſſterer getötet wurden. 
Nikolajew, 8. November. (P. TU) In den 
ſtädtiſchen Schulen, die den Namen der Dichter 
Lomonoſſow und Gogol fragen, wurden unent⸗ 
geltliche Sonntagskurſe eingeführt. 

Jalta, 8. November. (B. T. A.) Hier herrſcht 
ein für die jetzige Jahreszeit ungewöhnlich 
warmes Wetter. In der Sonne zeigt das Ther | 


mometer 30 Grad an. Roſen und Veilchen ſtehen 
in voller Blllte 


das Schiff innerhalb 


Slawfausk, 8 November. 
Durch eine Exploſton wurde hier ein ſteinernes 
Haus zerflört, in dem ſich die Schuhwarenhand⸗ 
lung von Awakianz befindet. 

Chabarowsk, 8. November. (P. T. A.) Die 
Navigation wurde geſchloſſen. 

Chabarowsk, 8. November. (P. T. A.) Im 
Laufe der letzten Woche ſind an der Cholera 21 
Perſonen erkrankt und 13 geſtorben. 

Tiflis, 8. November. (B. T. A.) Im Zen⸗ 
lrum der Murgaiſchen Steppe hat ſich ein unge⸗ 
heurer Heuſchreckenſchwarm niedergelaſſen. 

Berlin, 8. November, (P. TA) In⸗ 
ſolge heftigen Sturmes mußten die Lenlkballous 
„P. 5“ und „P. 6“ per Bahn nach Berlin ger 
bracht werden, und zwar der erſtere aus Braun ⸗ 
ſchweig und der zweite aus Hamburg. 

Lemberg, 8. November. (P. T.. A.) Die 


Verſammlung der ukrainiſchen Bevollmächtigten 


hat den Kompromisvorſchlag der Polen über die 
Wahfreform abgelehnt. Auf der Sitzung des 
Landtages forderten die ukrainiſchen Abgeordnelen 
Lewitzki und Stwarko die Verlagung der Debatten 
über die MWahlreform und die Schließung der 
Sitzung in anbetracht der Wichtigkeit der Frage 
der Wahlreform. Die Ukrainer wurden in ihren 
Forderungen von den Verkretern der rutheniſchen 
Volkspartei unterſtützt. Die Polen ſtimmien da« 
gegen. Uuter furchtbarem Lärm auf den Bänken 
der Ukrainer ſchreſtet der Landtag zu den Debatten 
über das Budget. 


Paris, 8. November. (P. T.-A.) An der 
ganzen Küſte Frankreichs wülete ein heftiger 


Orkan verbunden mit wolkeubruchartigem Regen. 
Der Slurm wütete auch in den Vogeſen. Die 
Flüſſe Maas und Moſel find aus den Ufern ge⸗ 
treten. 

Serajewo, 8. November. (P. T.⸗A.) An der 
bosniſch⸗ürkiſchen Grenze, zwiſchen den Dörfern 
Uwatz und Rudo, kam es zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen bosniſchen Gendarmen und Solda⸗ 
ten der türkiſchen Grenzwache. Opfer find nicht 
zu verzeichnen. Anlaß zum Zuſammenſtoß gab 


aller Wahrſcheinlichkeit das Ueberſchreiten der 
Grenze aus Verſehen. 
Urmia, 8. November. (P. T- A.) Niſa 


Khan und Muſtapha Khan überfielen und beſetz⸗ 
ten mit 200 Reilern des Stammes Serwa den 
Bezirk Dol. Den hier zirkulierenden hartnäckigen 
Gerüchten zufolge iſt der Ueberfall die Fotge tür⸗ 
kiſcher Heßereien. 

Teheran, 8. November. (P. T- A.) Silli 
Sultan wurde nach Teheran beruſen, u. zw., wie 
man annimmt, um den Poſten eines General- 
Gouverneurs von Fars zu übernehmen. 

Konſtantinopel, 8. November. (P. T.-A.) 
Die Choleraepidemie nimmt an Umfang zu. Im 
Laufe der letzten Woche erkrankten 53 und 
ſtarben 30 Perſonen. Da auch der Wächter der 
Börſe an der Cholera verfchten, wurde dieſe ge» 
ſchloſſen und wird von einem ſtarken Polizei ⸗ 
kordon umgeben. 


Der deutſche Kronprinz nuterwegs. 


Berlin, 7. November. Der Dampfer „Prinz 
Ludwig“ des Norddeutſchen Lloyd mit dem Kron⸗ 
prinzenpaar paſſierte Sonntag Abend Kreta. 


Saſonows Abreiſe. 


Berlin, 7. November. Der Verweſer des 
ruſſiſchen Minifteriums des Aeußern Saſonow iſt 
nach Petersburg abgereiſt. 


Verhafteter Doppelmörder. 


Berlin, 8. November. (Spez-⸗Tel.) Ein 
der Mordtat in der Potsdamerſtraße verdächligter 
Arbeiter wurde geſtern feftgenommen. Er iſt ge⸗ 


ſtändig. 
„P. 5.“ 


Braunſchweig, 7. November. Der Lenk⸗ 
ballon „P. 5“ unternahm am Sonntag im Lauſe 
des Nachmittags 5 Fahrten. Nachts verſtärkle 
ſich der Wind zum Sturm, und da die Verau⸗ 
kerung anfing ſich zu verbiegen, wurde der Bal⸗ 
lon entleert. 

„P. 6%. 


Hamburg, 7. November. „P. 6“. der ſich 
zurzeit hier befindet, iſt entleert und heute früh 
hach Bitterfeld verladen wurden, wo die Neu⸗ 
füllung erfolgt. Ende dieſer Woche kommt er 
von dort 
Rundfahrten wieder aufgenommen werden. 


Folgen einer Programmrede. 


Breslau, 8. November. (Spezial. Tel.) 
Der konſervalive Abgeordnele v. Heyde ⸗ 
br an dt hielt vor einer zahlreich beſuchten Ver⸗ 
ſemmlung feine Programmrede. Die Gegner des 
euſrum⸗konſervativen Blocks veranſtaltelen eine 
Demonſtration gegen den konſervativen Partei⸗ 
führer. Gendarmerſe mußte den bedrohten Ab⸗ 
geordnelen mit der blanken Waffe ſchützen. Mehre 

zemonſranten trugen Sübelhiebe davon und wur⸗ 
den ernftlich verletzt. 


Unwetter in der Rheingegend. 

Köln, 8. November. (Spezial-Tel) Im 
Mheintale ging geſtern ein ſchwerer Hagel nieder. 
Das Unwekter war von einem heftigem Sturm 
begleitet. 
Mit Mann und Maus untergegangen. 

Chriſtiante, 7. November. Die Zeitung 
„Verdens Gang“ meldet aus Tromſoe: Der 
Dampfer „Gisla“ berichtet, daß der holländiſche 
Dampfer „Gamma“ im Weißen Meer bei hef⸗ 
ftigem Sturm mit der ganzen Beſatzung unter⸗ 
gegangen ſei. Man jah, wie das Leichterſchlff 
mit der Schranbe ſich in die Luft erhob, worauf 
einer Minute fanf. Bei 
dem Sturm war jede Hllfeleiſtung ausge⸗ 
ſchloſſeu. 

Feuersbruuſt. 
Hellevvetsluis (Niederlande), 7. November. 


Auf der ſtaatlichen Schifiswerſt brach eine Feuers⸗ 


nach Berlin zurück, wo die Berliner 


Neue Lodzer Zeitung. 
(P. T. A) brunſt aus, durch die vier Magazine zerſtört 


wurden. Der Schaden iſt bedeutend. 
Ein politiſcher Mord. 


Belgrad, 7. November. (Preß⸗Tel.) Der 
jungradikale Führer Brankowie wurde heute nacht 
im Dorfe Repaue von unbekannken Tätern er» 
ſchoſſen. Zweifellos handelt es ſich um einen 
Mord ans politiſchen Beweggründen. 


Der geneſende Kronprinz. 


Belgrad, 7. November. Der Krouprinz ver⸗ 
brachte die Nacht ruhig. Die Wunde verheilt 
gut. Fieber iſt nicht mehr vorhanden. 
Beſſerung im Befinden Abdul Hamids. 

Saloniki, 7. November. (Rrei-Tel) Die 
Nachrichten von der Krankheit Abdul Hamids 
ſind zum Teil ſtark übertrieben. Der Exſultan 
war nicht unbedenklich erkrankt, doch iſt bereits 
eiue Beſſerung eingetreten, ſodaß kein Grund zur 
Beſorgnis vorliegt. Sein Schlaf iſt ruhig und 
ſein Appetit befriedigend. Auch am Rauchen 
findet Abdul Hamid wieder Geſchmack. 


Sehe imrat Helfferich üer die Anleihe 
verhaudlungen, 

Konſtantinopel, 7. November. (PBreh.-Tel.) 
Mehreren ausläudiſchen Journaliſten gegenüber 
bat ſich Geheimrat Helfferich geäußerſ, daß die 
Grundlage der deutſch⸗lürkiſchen Anleiheverhand⸗ 
lungen ein kurzfriſtiger Vorſchuß mit noch frag⸗ 
lichem Ziusfuß und eine vierprozentige Anleihe 
bildet. Der Abſchluß der Verhandlungen ſteht 
nahe bevor. Ob die Anleihe bereits in den erſten 
Monaten des kommenden Jahres untergebracht 
wird, darüber konnte Geheimrat Helfferich keine 
beſtimmte Angabe machen: „Hier heißt es ab⸗ 
warten“ war ſeine Antwort. 


Bandenkämpfe in Mazedonien. 


Konftantinopel, 8. November. (Spez.⸗Tel.) 
Die Bandenkämpfe in Mazedonien nehmen in 
beunruhigendem Maße überhand. Einige Steuer 


beamte, die von Geudarmen eskortierk wurden, 
ſind von den Banden überfallen und beraubt 
worden. Die Kämpfe dehnen ſich bis an die 


griechiſche und bulgariſche Grenze aus. 


Vermiſchtes. 


Selbſtmord. Geiſtige Ideen und Erfahrun. 
gen haben eine mindeſtens ebenſo große Anſteck⸗ 
Ingskraft wie irgendeine Kraulheit, und es iſt 
eine anerkannte Tatſache, daß es eine Art von 
Eyldemie auch bei Verbrechen und bei Selbſt ⸗ 
morden gibt. Obgleich der Nachahmungstrieb 
wohl nicht allein zur Erklärung genügt, ſpielt er 
doch zweifellos eine hauptſächliche Rolle bei 
ſolchen Ereianiſſen, und es geſchieht ſicher mancher 
Selbſtmard aus Nachahmung. Um zu überſehen, 
inwieweit das möglich iſt, muß man mehrere 
Gruppen von Selbſtmorden unterſcheiden. Die 
einen find jedenfalls wehr oder weniger geiſtes⸗ 
krank, fie dünken ſich ſtändig verfolgt oder beob⸗ 
achtet oder halten ihr Vermögen für ruiniert, 
ohne daß ein wirklicher Grund für dieſe Sorgen 
vorliegt. Andere Leute begehen Selbſtmord aus 
Furcht vor den Folgen eines Verbrechens oder 
aus tiefer Unzufriedenheit mit ihrem Leben, oder 
auch aus Angſt vor unheilbarer Krankheit. Solche 
Menſchen können nicht als wahnſinnig bezeichnet 
werden. Ferner gibt es Perſonen, die zeitweiſe 
von Schwermut und Niedergeſchlagenheit befallen 
werden und daun über wirkliche oder eingebil⸗ 
dete Kränkungen brüten, was fie vielleicht ſchließ⸗ 
lich zum Selbſtmord treibt. Sie find mindeſtens 
als ſchwachgeiſtig zu bezeichnen und mögen auf 
der Grenze zwiſchen geiſtiger Geſundheit und 
Wahnſinn ſtehen. Endlich gibt es einen Selbſt⸗ 
mord ans Alkoholismus, und dieſer iſt vielleicht 
am häufigſten dem Einfluß des Nachahmungs⸗ 
triebes zugänglich. Wenn ein Menſch, der außer 
andern Leidenſchaften auch die eines übermäßigen 
Alkoholgenuſſes beſitzt, eine ausführliche Be⸗ 
ſchreibung eines Selbſtmordfalls lieſt, der gerade 
größeres Aufſehen erregt, ſo kann er in einem 
beſonders unglücklichen Moment zu alsbaldiger 
Nachahmung getrieben werden. Es iſt beiſpiels⸗ 
weiſe eine Tatſache, daß ein Selbstmord, der 
unter beſtimmten Umſtänden mit Kohlengas ver⸗ 
übt und in den Zeitungen genau beſchrieben 
worden war, Leute dazu bewogen hat, ſich auf 
genau dieſelbe Weiſe ums Leben zu bringen. 
Ferner und wahrſcheinlich noch häufiger iſt es 
vorgekommen, daß der Beſuch von beſtimmten 
Oerklichkeſten, wo früher bereits Selbſtmorde 
paſſiert waren, einer Perſon den Anlaß dazu 
gab, ſich dort umzubringen, auch wenn fie ſich 
vorher einer Reigung zu dieſem Schritt gar nicht 
bewußt oder wenigſtens ihren Angehörigen nach 
dieſer Richtung nicht im mindeſten berdächtig 


geweſen war. In Rülckſicht auf dieſen rätſelhaften 


Zuſammenhang kommt es begreiflicherweiſe noch 
beſonders in Betracht, ob die Art des Selbſt⸗ 
mords, der als Vorbild genommen wird, mehr 
oder weniger leicht auszuführen it. Daher kommt 
es, daß Selbſtmorde aus Nachahmung am häu⸗ 
figften durch einfachen Sturz aus der Höhe ge⸗ 
ſchehen, Die Hängebrücke über die Niagarafälle 
iſt beiſpielsweiſe ein von Selbſtmördern in auf⸗ 
fälligem Grade bevorzugter Platz, was ſich ohne 
Bweifel daraus erklären läßt, daß die für Selbſt⸗ 
vernichtungsgedanken anfälligen Leute durch die 
Sicherheit und Leichtigkeit verführt werden, mit 


Fr. 508. 


der ſie ſich durch einen Sturz in den Niagara 
aus dieſer Welt ſchleichen können. Ob die Sug⸗ 
geſttion, die dabei im Spiel ift, immer unbe⸗ 
wußt oder zuweilen auch bewußt wirkt, iſt frag ⸗ 
lich. Bei Alkoholikern iſt es häufig feſtgeſtellt 
worden, daß fie nach einem derartigen Selbſt⸗ 
mordver ſuch, falls fie ihn überlebten, nachher kein. 
Erinnerung daran beſaßen, was in ihnen un 
mit ihnen vor dieſem Ereignis vorgegangen war 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 
Aus der evangeliſchen Gemeinde in Zdunska⸗Wole 


In der geit vom 28. Oktober bis 6. November wurden 
getauft 10 Kinder und zwar: 4 Knaben und 6 Mädchen 

Beerdigt wurden 2 Knaben ſowie folgende erwachſene 
Verſonen: Julſanna Pinter, 16 Jaßre alt. Joſef Beuja · 
min Ludwig, 46 Jahre alt, karl Schiele, 52 Jahre alt. 

Totgeboren wurden 3 Kinder, 

Getraut wurden 5 Paare. 

Aulgebolen wurden: Jofef Pilz mit Emma Reſler geb. 
Oltersdorf, Geog Nikolaus Ferſter mit Marie Emilie 
Nutte geb. Ab nert, Johann Adam Schultz mit Hulda Elk 


Udet Ofthetim, August Neſler mit Ida Ginter, Wilhelm 


Irwacz mit Maria Detle, Adolf Schmidt mit Marie 
Schmalz, Jultus Fagt mit Hriſtine Farr. 


— 


Börſenberichte 
(Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“) 


Warſchauer Börfe, 8. November 
Brief, 


Gelb, Rrantat 
Checks anf Berlin — * 
4% Staatsrente 199 11. 
bs innere Anleihe 1905 
ds innere Anleihe 1908. 
Prämjenanleſhe 1. Emlſſion , 
Pränmlenanlelhe 2. Emlſflon . 
Meisloie , „ u. 
4%) Bodenkredltpfandbr. 
4x Bodenkreditpfandßr. 
5% Warſch. ſtädt. Pfandbr. 
41,9 Warſch. Pfandbr. . 
Lilpop, Rau u. Qöwenfteln. . 


[Fan „„ „ „ neue. 
Ballon 22000. 
Rudski u. Co. — * 
Strachowice ... 


4% Lodzer Biaudörlefe . - - 
5x Lodzer Pfandbriefe 
e nn 6. Serie 

Haudelsbank in Lodz . 
Kaufmannsbank in Lodz 
5% Pfandbrieſ in Petrikau 
4½/ Pfandbrieſe in Wilna. 
Diskontodank in Warſchu 
Warſchauer Handelsbank 


Todzer Thalia- Theater. 


Morgen, Mittwoch, den 9. November 1910, 
Abends 8%, Uhr. 
Zur Vorfeier des Geburtstages 
Friedrich von Schillers. 
Bei ermäßigten Preiſen. 
Zum 3. Male: 


Maria Stuart. 


Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller. 


Donnerstag, den 10. November 1910. 
Operetten ⸗Premiere. 
Bei erhöhten Prelſen. 


Das Fuͤrſtenkind. 


Dpereite mit Ballet in einem Vorſpiel und 2 Akten don 
Viktor Leon. Muſik von Franz Lehar. 


11954 Die Direktion. 


Thalia-Theater. 


10 junge Herren, Yan 


„Das Fürſtenkind“ 


mitzuwirken und Zeit haben den Tagesproben belzuwoh nen, 
* ſich ah im Bureau des Tyalla⸗Theaterk 
melden 11978) Die Direktion. 


Teatr Polski w Lodzi 


pod dyrekeyg A. Zelwerowiera, Cegielniana 63. 
Dzis, we wtorek, dnia 8-go listopada r. b. 


Kupiec Wenecki. 
(Ceny zwyczajne) x 
Poczatek o gödz. Sei min. 15 wiecz. 
5 Direktion J. 
Großes Theater. & Sandler. 
Dienstag, den 8. November 1910. 
Zur Auffilsrung gelangt die komiſche Operette von Golbfaben: 


Die Zauberin. 11914 
„Bicycle“ ' 
Wringmaschinen 


auf Kugellagern mit verdeckten Getrieben find bie 
beſten zu haben bei B 7 
Gebr. MILTZER, Neuer Ring Nr 5. 


— 


Dr. Solmann’s Sanatorium, 
201 Warschau, Alele Siuche U. Spezlalttät: 
Heilung von chirurgiſchen und Frauenkrankheiten 
Wfentfalt und ernte Depanblung von 3 —7 Nel. 
balanle Schesdlang ren 12 6i6 1 uhr nactniktage, 


jebiar 


Restaurant Hotel Manteuffe 


empfing frische Steinbutten, Seezungen. 


Täglich frische Austern. 


I. Petrykowski, 


11971 


Neue Sodyer Zeitung. 


Die vereinigten Turn⸗Vereine 
„Jahn- Achilles“ 


eranſtolten am 12. B. Mis. um 8 Uhr abends im Englischen 
nale Ecke Wulczausta und Paſſage Schulz ein 


Grosses 
verbunden mit Tanzkränzchen, wozu die Herren Mitglieder mit ihren werten 


Nnuember-Fe 
Angehörigen höfl. eingeladen werden. Gäste willkommen. Fur ente Küche u 


Getränke ift beſtens geſorgt. Die Verwaltung 
Beſondere Einladungen werden nicht ausgeſchickt. 


9 


Unterstützungs- u. Geselligkeitsverein „Anker“. 


Zu dem am Sonnabend, den 12. November d. J., im 
Neanifitenhaufe des 4. Zuges der Lodzer freiwilligen Feuer⸗ 
wehr ſtatt⸗ ver · 
ka Familien-Rbenel gn 
den mit Geſaug, bumoriffiſchen Vorträgen und darauffolgen⸗ 
dem Tastzkränzchen, werden die Herren Mitglieder nebſt 
werten Angehörigen ſreun dich eingeladen. 
Der Vorſtand. 
herzlich willkommen. Sonntag 
11956 


Alexandrower Bürger-Schützen - Gilde 


5 Ju der am 14. November 1910 un 5 Ugr nach. 
mittags im Schützenhauſe zu Alexandrow Aue 3. Male 
und darum rechtskräftigen außergewöhulichen 


General. Versammlung 


werden hiermit alle Mitglieder der Gilde Hört. eingeladen, 
Tagesordnung: 10 Rechenſchaftsbericht: 
\ 2) Vorſtandswabl 
85 Wahl eines 


Freunde und Gönner des Vereins find 
naczmittag Nachſeier bei freien: Entree. 


11960 Der Vorſtand. 


ua» 
‚Das beste Diätbrot der Gegenwart! 


Malz-Korn-Brot 


in dünnen Schnitten und mit Butter genossen ist 
eine Delikatesse für Kenner, ein diätetisches Mittel, 


Begen Stuhlverstopfung, Zuckerkrankheit, Magen- u. Darmleiden, 
empfiehlt 10104 


E. Trautwein, 


Nur petrikauerstr. 185, Ecke Anna. — Telephon 14-14, 
. eee 


Transmiſſionen 


Maschinenfabrik, 
Oldakowski & Neumark, Tetepten e, 61. 


11681 


C 


in größter 


e 

bär. dh 8 

f Neuer Ning Nr. 5. 8 
2 


Dogegeseessessesse sees 


Redalleur und Yerausgeder A. Derwing 


— 


BOGOSSO 


EEEREÄREREEHEBETRTREREEHEE 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, uach kurzem ſchwerem Leiden meinen inniggeliebten Gatten, unferen guten Vater, Bruder und Onkel 


Zun Reinhold Puſch 


im 46. Lebeusjayre am Montag um 10 Uhr abends zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. Die Beerdigung des teuren Entſchlafeuen findet morgen, 
Mittwoch, den 9. November a. e. vom Tranerhauſe, Rozwadowskaſtraße, um 2½ Uhr nachmittags aus, auf dem alten katholiſchen Friedhofe ftatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


® 


8 


efen 


amowar 
Filter 


empfiehlt, in grosser Auswahl zu Fabrikspreisen; 


für Naphtha, 
Gas u.Kohle, 


fen-Vorsetzer. 


aus Tula, 
für Kohle u, S piritus 
für Hauswasserleitun- 
gen bekannter Güte. 


urs 


E 
MODE 


fertigu.nach Mass. 


Taglicher Eingang 
von Neuheiten. 


Erstklassige Konfektion 


in allen Preislagen === 


BEEEHREBERUEREEHRERE In. et 


W.CIELECKT : 


Fabrikslager der Akt.-Ges. 


W1.G0STYNSKI&C’ 


Lodz, Petrikauerstr. 68, Telephon 12-45 


CCC 


e te 


en 


abriks Gebäude, 


vater für Appretur und Färberei zu pachten oder zu kaufen 
ni 11610 
92118 Bieten — Appretur und ‚Härberei an die Exped. d. Blattes. 


— Ein — 


Eckplatz 


geeignet auch für Meinere Für⸗ 
berel oder Rppretur, in belebter 
Sager, für 4.000 Rbl. zu ver⸗ 


kaufen. 
dieſes Blattes. 


Näheres in der 9956 


8776 


eseseenees 


rauſe ſehr 


Salongarnitur, Teitmen 

Kreden, Tiſch, Sui 

mane, Bettſtellen mit Matratzen 

ſchrauk mit Spiegel, Waſchtiſch 

mor, mode, Uhr, Grainmophon, 

Laupen, der. Gluwnaſtr,. Nr. 4 
MN im zeiten Hof, 11727 


Mübel 
ſehr billig zu verkauſen und zwa 


Kreden, Stühle mit Lederbezug, 
ſͤſchottomane mit Spiegel 


3 
4 


äscheſchrant wit 
ttiſchchen, Ottomaue, große 
Abr, Delgemalde, Zimmerſä 

uiſche Wand, Grammophon, Kart 

Lunden uud verschiedene fein 
uſtände Nawrol 


we falt neue Singer ſche 


Nähmaſchinen, 

eine Ten und eine Ringſchiff 

A fowie eine Maſchine fi 

e Rol jofort zu verkaufen. Kon⸗ 
W 16. 11032 


Zwirnmaſchine, 
Suſtem „Hartman“, 180 Spindel 
mimeeilung, im guten Zuſtande. 
Betrien, veränderungshalber 
verlaufen. Offerten sub „. 
iu 


ſtantinerſt 


piekne nowe z moderatorem 
Zowanemi strunami tanio do Sprze» 
dania za got lub ray. Miho, 
tajewska 28 mieszkania 7, Zastat 


der mir eins 
Intaſſent oder 
eine beliebige Beschäftigung in einem 
Bureau verichäft. Diekretian Anger 
ſicher. Beherrſche die volgiſche und 
ruſſiſce Sprache. Off, unter „D. . 
23“ an die Erb. d. Bl. erb. 1694 


Gospodyni 


mioda,. samotna, znajgca ‚obrze 
gospodarstwo miejskie kie 
oraz sztuke knlinarna, Poszufulg 
—popowrociezprowincji—mieisea 
wlepszym domu. Swiadectwa chlub- 
Piotrkow 103, m. 7, do 
11916 


Intelligente 
Deutſche, Fröblerinnen, 
Bonnen,. Wirtſchafterinnen 


werden geſucht Bureau eos. 
Beejondiit 14 = 


Geſach wird ein nebi 


tes, Deukjcdher 


Fräulein’ 


am Kindern. Näheres in der Exped. 


dleſes Blalles. 11818 


I Raffiererin 


du gutem Geßolf und voller Penſton 


ver ſofort geſuch 'o, ſagt die 
Go. bieres Mall — 1189 
Achlaſſer, 


Mech. s in Maſchinenbau erfahren, 

Darin achinen nicht ausgeſchloſſen, 
vmwie küchtiger Dreher, ſucht „Stellung. 
Beil. Dfferten unter „D. S.“ find au 
die Exped. Ei zu richten. 


non ftänbigen Eltern, im Alter von 


12—16 Jahren, das ouch lejen und 
ſchrelben dann, wird für ein Galanterie« 
waren-efchäft Tofork geſucht. Nähere 


Wdrewste 2 5 Wohn ‚0,0 


er deulſchen Sprache micht 
zer Infor e Nüher 


den in der Berliner Sunfte 
„ Poludniowa. 
„ von 10—12 

11987 


2 lie Leute, 


für . geſucht. R. e 
Olainsla 8. EN 


Uhr mittane. 


Rotaftons-Scuelinreiendrud, 7 u. 


ac er rer 


